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Mittwoch, den 28, Juni (11. Juli) 1900. 


20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements: 
in Lodz; Rs. 1.80 vierteljährlich inelufive Zuſtellung; 


pr. Bolt: Redackion und gapedifion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Inland, vierteljährlih Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Porto, 


_— 2 Die Expedition ifl tägkich von 8 Uhr frütz bis 7 Abends, an Sonn und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
—ä—— — ͤ rü 7ñ᷑ ———— 3 3ů—ů3—3—;ðj 


EDEL EB ⁵² AAA EEE EEE ET 


Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
2 39 
Confiserie speciale, 


0 LOD, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 
LI 


empfiehlt: 8 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Zz. Eibisch-, 

Bis EB EB en 

Oorset-Feabrik 


Honig- und Kräuter-Bonböns, (Miodowa-Ziolo we.) 8 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Choeoladen. 
Au quatre Saisons 
Warschau, Wierzbowa 6, 

Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versan dt 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


gebracht, 
2 = f 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 
empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſies Nährun zs und Kräftigungs Mittel. 
Telephon Nr. 190, Telephon Nr. 190. 


IS. 
—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 


und künſtliche Stopfere i 
WEADYSZLAWA FPTHT KIL 


unter der Firma 


„HEIL. EN. A“, 


Lodz, Petrikauer Straße M III, Telepbon MM 851. 
er 25 "Reinigen und Waſchen der Damtn« und Htrren⸗Garderoben, 5 Gardi⸗ 
N Teppſche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
reifen, 
Sͤͤmmilſchr Befellungen werben forgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wnaſch in 24 Stu ade g. 


JAROSLAWER MAGASIN, 


17 pelrit auer⸗Straße 17 
Bergen Unzugts weranfalte ich einen großen Ausverkauf 
ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 5 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
6—— 


Wegen Umbau und Renovirung unſeres Locals 

0 befindet ſich die Niederlage unſerer Fabrikate jetzt 
9 Petrikauerſtraße 1 

Aktien -⸗Geſellſchaft der Warschauer Ceppichfabrik. 

Vertreter: A. Marcus und L Grünteld. 


im Haufe der Herren Helle & Dietrich 
9 
SSecece cee O eee 


Hochachtungsvoll 


SDIOHDSE 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


eee n fertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Iuſeratenthelle 0 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Rerlamen 18 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen-Eprpeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


an 


Die Tabak - Niederlage 


— von — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrifauer-Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


EEE i 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen- Handlung, Woͤlczaüska Nr. 78, Telephon 436 


ee eee 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stück 6 Kop. „KOME T A’, 10 Stück 6 Kop 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit Re ähnlichen Etiquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrit 


W. J. ASMOLOW & Co, zu richten. 


OODDEGE0O00OE000000300000000000000009 


Die Conditorei nan J. Szmagier 
Petrikaner Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Pub ll rum ihre belden Flllalen u Milch zeſchifte in den Girten: in der Zlegelſtr. 
8 neben der Reichsbank unter dir Firma SIELA EN und Im 2 5 des Cemmls-Berelns, wo can 15 


empfiehlt ein größte Auswahl: 


00 


ſuße Milch, Schmand, Kaffee, Ther, Ehocolabr, Derfötubme Kuchen, Butterſchnaten, Brob, Semmeln, gekochte 
Eier, Seeler, Eierſpeiſen, Sodawaſſer, Almondt, Drangeabe, Eidtaffer, & ete, ete. verabrelät Wien, 1 


Im Garten des Commis-Vereins finden jeden Dian“ g, Donnerftag und Sonnabnd, 
um 7 Uhr Abends Concerte fatt, unte Bitung des Kapillmelſters Chodkowskl. 


© In „Sielanka* finden täglich Concerte des polnifchen Quartelts ſtalt. 
OO O οοοο,j«000ο0οοοõ,,gs OO ονοοοẽD 8 


In der Rellanstalt ar Zahn- una Mundkrankheiten, aus Berenr we. 21 


Haus Berger, werden 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingesetzt. 


G000000C0 


e 


2 
8 
* 8 Vom 1./14. Jul 1900 wird ſich meine 
3 Wobnunz an der Petrikanerfic. 8B, vis-a-vis 8 
el- 7 J Neubau befinden, 8 
3 Zahnarzt 2 
chte Somnerröcke v. Rbl. 3.50, Havelocks v. RbI. | | ® a 
7.60 bis 14 —, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.— 2 3 
Roverkostüme à 10.35, weisse Westen à 3 Rbl, 2 E 
einzelne Beinkleider von Rbl. 4 bis 8. 3 us 
Schüler-Anzüge für simm:liche Lehränstalten | 8 3 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenaugäge von Hbl. 4. — E 


bis 8.75, Knaben waschauzüge aus Prima-Leinen von 
Rbl, 3.75 bis 5,75, Knabenmäntsl von Ebl, 5.— 


Ehemifch-Gafteriofogifches-Laboraforium 
roa 


Dr. St, Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 
Beſtimmung der Härte des Wiſſers flie techniſche 
Zwecke. Uiterſuchung ſämmillcher Färberel⸗Bleſch rel 
und Druckerel⸗Aeiſkel. Beſtimmung de W. the, 
und Analyſen ſämmilichet Arilkel für Becbireien 
Brauereien. Unterſuchuagen von Artlleln der Fettig⸗ 
duſtrie (Bette, Harze, Säuren, Falſiflkate), Wachs 
und Ciment. Beſtiim nungen der Hiizwirthe wor 
Rohle, Torf etc, 
Darſtellung titrlerten Löſung n. 


is 6.50. 
Umtausch Jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bostsllungen apseielles feinss Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Petzikauer-Strasıe Nr. 98. 


Dr, A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesohleshtskrank- 
iten 


Coglelnlanastrasss Nr. 28 (Ecke Zachodnlastr.) 
11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 


Dr. U. Goldblatt 
5 Augenarzt am 5 
Blinden ⸗Curatorium d. Kiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täg ich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Vetritener, Straße N. 


. 
| | 


Dr. Wincenty Gajewicz R 
choroby WEWNETRZNEi 


Penn 


DZIECINNE. F 
Nowy Rynek u 5, dom p. Euby. 7 
— — — une) 


Dr. A. Sotowiejczyk 
Spirialarzt für 
Rinder: und Innere Sreankheite: 
Petrikauer Straße Nr. 15 — 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 


50 8. 3—5 97 1 
Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


wohnt Petrikaner-Ztr. 26, im Hauſe der Gebri⸗ 
der Schroeter, neben der Conditoret des Herrn 
Schmagier. 


Zahn Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren kranker Zähne 
im zapnürztlichen Kablnet 
von 
M. L. Arons o h n, 
Petrikauer « Strafe Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. Leon Silberstein, 
Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. Littauer 
Spezlalarzt für 
— Haul und Geſchlechtskrankheiten — 
Pelrikauer Straße Ne. 24, 
Zu ſprechen: bis 170 Uhr Morgens, 3—5 Na dm. 


Abends. 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Dyielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empjangftunden bis 10 Vormitta 3s und von 
4—6 Nachmittags. 

Schutz pocken · Imp 1 
— — —— — 


Zum Aufenthalt Sr. Majeftät 
des Kaiſers in Cholm. 


Dem „Bapm. Auenn.“ wird aus Cholm 
telegraphirt: 


Der 24. Juni (7. Jul) wird in der Ge⸗ 
ſchichte Cholms für ewige Zeiten als Freudenfeſt 
vermerkt werden. Um 4 Uhr Nachmittags 


ruhle Seine Majeflät der Kaiſer zum 200jährigen 
Jubiläum Seines 65. Moskauer Regiments 
Breſt einzutreffen. In Bleloſtok wurde 
Maſeſtät vom Fürſten Imeretinsti, in Cholm 
vom Gouverneur Tchorſhewkt und den Mil 
behörden empfangen, In Erwartung des 
götterten Monarchen hatte ſich die Stadt 
Flaggen und Ehrenpforten geſchmückt und war 
von Volk überfüllt. Die Truppen des 14. Armee⸗ 
corps und die 7. Cavallerie-Divifion halten ſich 
verſammelt. Seine Majeftät geruhte 
Bahnhof die Ehrenwache Seines Regiments onzu⸗ 
nehmen und ſich daun unter den Klängen der 
Muſikkorps der längs dem Wege 
Truppen, unter begeiſterten Rufen und dem Läu⸗ 
ten der Glocken nach der Kathedrale zu begeben. 
An den Thoren des Gotteshauſes geruhte Seine 
Kaiſerliche Majeſtäl von einer Deputalion der 
Bürger und Bauern Salz und Brod anzunehmen. 
Die Schüler der Stadt⸗ und Dorfſchulen waren 
zu beiden Seiten des mit Blumen beſtreuten 
Weges zur Kirche aufgeſtellt. Der Viſchof Her⸗ 
mann begrüßte Seine Majeſtät mit einer Rede, 
mit Kreuz und Weihwaſſer. Nach einer kurzen 
Andacht begab ſich Seine Kaſſerliche Majeftät nach 
dem Mufeum der Brüderſchaft von Cholm und! 
beſichtigte dann das Militärhofpital, die Kaſernen 
des Moskauer Regiments, wo die dem Regiment 
auläßlich des Jubiläums verliehene Fahne auge⸗ 
schlagen wurde, und den Bau der Kirche des 
Vuthrſchen Regiments. Das erhebende Bild des 
Empfanges des Zaren durch das Volk bei der 
Kirche und durch die Truppen bel den Kaſernen 
läßt ſich nicht beſchreiben. Die Wogen begeiſter⸗ 
ter Begrüßungsrufe, die Freudenthränen vieler 
Tauſende begleiteten Seine Majeftät auf jedem 
Schrill. Die Begeiſterung der Truppen kannte 
keine Grenzen. 


In lam d. 


St. Petersburg. 

— Sämmtliche ruſſiſche Blätter beſchäftigen 
ſich heute mit dem freilich bisher noch unbeſtä⸗ 
ligten Gerücht von der Ermordung aller Euro⸗ 
päer in Peking, das ſich hartnäckig erhielt und 
wohl auf das von der Ruſſ. Tel.⸗Ag. veröffent⸗ 
lichte Telegramm aus Shanghai zurückzuführen 
it. In Regierungskreifen iſt, wie die „St. Pet. 
Ztg.“ ſchreibt, keine offizielle Beftätigung des Ge⸗ 
rüchis vorhanden, doch hält man es für wahre 
scheinlich. Ein naher Verwandter unſeres Ge⸗ 
ſandten in China Herrn v. Giers theilt der „Hos. 
Bp.“ gramgebeugt mit, daß allem Auſcheine nach 
eine authentiſche Nachricht über die Ermordung 


— 


ge- 


aus 
Seine | 


auf dem | 


aufgeſtellten 


der Geſandten mit allen ihren Angehörigen ein⸗ 


getroffen iſt. An poſitiven Nachrichten 


tern gänzlich. 

Nach einer Privatnachricht, die in 
eingegangen, iſt zum Schutze der ruſſiſchen Nieder⸗ 
laſſung in Njutſchwang von dem Kanonenboot 
„Otwaſhuy“ eine Abtheilung von 48 Mann und 
2 Offizieren mit einem Deſſantgeſchütz gelandet 
worden, ferner befindet ſich am Wer eine Ruder⸗ 
barkaſſe mit einer Holchkiß⸗Kanoue. Außerdem 
haben ſich die Einwohner der Niederlaſſung be⸗ 
waffnet und treffen einige Kompagnien Schützen 
und Koſaken aus Tallenwan ein. 

Angefichts der Truppen⸗Mobiliſtrung im Oſten, 
muß das Offizier⸗Cadre des Sibiriſchen und des 
Amur-Militärbezirks verſtärkt werden und werden 
zu dieſem Zweck, wie die Blätter melden, den ein⸗ 
zelnen Truppenteilen des Europäiſchen Rußland 
je eine beſtimmte Anzahl Offiziere entnommen. 
Auch von den in und bei Petersburg garniſoniren⸗ 
den Regimentern gehen dieſer Tage Offiziere nach 
dem Oſten ab; ſo von dem 147. Sſamaraſchen 
und 148. Kaspiſchen Infanterie⸗Regiment je ein 
Stabsoffizier und 5 Oberoffiziere und vom Iſho⸗ 
raſchen Neferve-Regiment ein Stabsoffizier und ein 
Oberoffizier. 

Aus Kronſtadt wird gemeldet, daß ſich in 
den letzten Tagen verabſchiedete Seeleute, ſowohl 
Offiziere als auch Mannſchaften, an die örtliche 
Obrigkeit mit der Bitte wenden, fie zum Dienſt 
im fernen Oſten einzustellen. Zur Beſchleunigung 
der in Kronſtadt in Ausrüſtung begriffenen neuen 
Kriegsſchiffe iſt das alte ausrangirke Transport⸗ 
ſchiff „Sfamolet“ in eine ſchwimmende Werkſtatt 
umgewandelt worden. 

Der Kreuzer „Admiral Nachimow“, der auf 
der Fahrt nach dem Stillen Ocean ſich zur Zeit 
im Suez⸗Kanal befindet, wird mit forcirler Fahrt 
auf dem kürzeſten Wege die Tour zurücklegen, uin 
möglichſt zeitig im Juli den Ort ſeſuer Beſtim⸗ 
mung zu erreichen. Mit dem Gintreffen des 
„Admiral Nachimow“ wird dag ruſſiſche 
Occan-Geſchwader Über ſechs erſtklaſſige 
verfügen. 

Moskau. Am vergangenen Freitag hat 
der Prozeß Mamontow vor den Geſchworenen des 
hieſigen Bezirkagerichts begonnen. Die Verhand⸗ 
lung findet im Mitrofania « Saal ftalt, wo ins 
geſamt etwa 170 Zuſchauerplätze vorhanden find, 
Publikum wird nur gegen Vorzeigung von Bille- 
ten in den Saal gelaffen. Sogar für die Advo⸗ 
kalen iſt keine Ausnahme gemacht worden. Die 
VBeſucher der Verhandlungen dürften iudeß, wie 
die „Most, d. 31g.“ ſchreibt, eine große Enttäu⸗ 


Kreuzer 


maliſche Momente feinem ganzen Charakter nach 
ſchwerſich aufweſſen wird. 
berichte, kaufmänniſche Bücher d 
das Hanptmalerlal der Anklage wie der Verthel⸗ 
digung bilden, ſodaß man wol annehmen kann, 
daß der Zudrang an den nächſten Verhandlunge⸗ 
tagen bedeutend geringer fein wird. 

Die Anklage lautet gegen Kommerzieralh 
Sfawwa Jwauowitſch Mamontow, daß er als 
Vorſitzender der Verwaltung der Geſellſchaft zur 
Erbauung der Jaxoſſlaw⸗Archangelsker Bahn, mit 
Bewußtsein das Vertrauen der Geſellſchaft miß⸗ 
brauchte und im Verlauf einiger Jahre, bis zur erſten 

Hälfte 1899, aus den Summen der Bahn der Geſell⸗ 
ſchaft der Newa⸗Fabrik unter dem Vorwand von 
Avancen für Beſtellungen, die in Wirklichkeit 
ſchon bezahlt waren, leihweiſe einige Millionen 
Rubel gegeben und zum 20. Juli 1898 einen, 
Theil der auf dieſe Weiſe gebildeten Schuld von 
6,000,000 Röl. auf Sſawwa und Nikolal Ma⸗ 
montow übertragen habe, wozu er Beiden bel der 
Geſellſchaft einen Millionenkredit eröffnet halte 
unter Garantie von werthloſen Scheinen der Newa⸗ 
Geſellſchaft, und daß er durch dieſe Handlungs⸗ 
weiſe der Geſellſchaft der Jaroſſlaw ⸗Archangelſker 
Bahn einen Schaden von über 300 Rbl. zugefügt 
hatie, 

Dieſelbe Anklage iſt gegen Nikolai Iwanor 
witſch Mamontow, 54 Jahre alt, Wſſewolod 
Sſawwilſch Mamontow, 29 Jahre alt und Konz 
ſtantin Dmitriewitſch Arzybuſchew, 52 Jahre alt, 
als frühere Direktoren der Verwaltung erhoben. 

Sfergei Sſawwitſch Mamontow, 32 Jahre alt, 
wird angeklagt, daß er im Jahre 1895 als ſtell⸗ 
vertretender Verwaltungsdirektor ſich dasſelbe zu 
Schulden kommen ließ. 

Sſ. J. Mamontow wird weiter angeklagt, 
als Direktor der Verwalkung in den Jahren 
1898 und 1899, unter Vorwand von Ausgaben 
für Bedürfuiſſe der Bahn, 763,000 Röl. aus der 
Kaffe der Geſellſchaft entnommen und für perſön⸗ 
liche Bedürfniſſe verwandt zu haben. Dasſelbe 


merziellen Abtheilung der Bahn entnommen, gethan 
haben. 

Michail Feodorowilſch Kriwoſchein, 43 Jahre 
alt, wird angeklagt, er habe als Chef der kommer⸗ 
ziellen Abtheilung in den Jahren 1897 und 
1898 — 370,000 Rbl. der Kaffe der Abthei⸗ 
lung entnommen und zu perſönlichen Bedürfniffen 
verwandt. 

Endlich werden Sf. und N. Mamonkow 
und K. Arzybuſchew angeklagt, über die der Geſell⸗ 
ſchaft gehörenden Summen nicht genügende Kon⸗ 
trolle gefühit, noch genaue Abrechnung gegeben zu 
haben. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die „Hos. Bp.“ führt aus, daß in der 
chinefiſchen Frage ein eigenes Verhängniß walte. 
Zuerſt habe man in allen Staaten denjenigen 
wenigen Stimmen, welche die herannahende Kafa⸗ 


über die 
chineſiſchen Ereigniſſe fehlt es den ruſſiſchen Blät⸗ 
Kronſtadt 


Verhängnißvoll wäre auch die demonftrative Vers | 
ralſtabe mit Männern 


Stille 


ſchuug erleben, da der Prozeß ſpaunende und dra-⸗ 


Zahlen, Nechenſchafts⸗ 
werden natürlich 


fol er mit 40,000 Röl., aus der Kaſſe der Toms | 


Maßregeln 
| Selbſtgewißheit ihr Preftige in China überſchätzt. 


dzer Tageblatt. 


strophe ankündigen, nicht die gebührende Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkk, auch die Vertreter der Mächte 
hätten gewiſſermaßen gezögert und gewartet, daß 
die Ereiguiffe einen beſtimmteren Charakter ans 
nehmen ſollten und ſoviel koſtbare Zeil verloren. 
ſtärkung der Schutzmanuſchaften in 


Peking ge⸗ 


weſen, die dazu noch in ungenügender Zahl erfolgt 


wäre. Die Mächte hätten offenbar nicht ſo auf 
die reelle Kraft wie den moraliſchen Eindruck diefer 
gerechnet und in der europäiſchen 


Wäre dies nicht der Fall geweſen, ſo hätte man 
vielleicht mit einer gewiſſen Ausſicht auf Erfolg 
auf die Machthaber in Peking durch die chineſiſchen 
Diplomaten in Europa und die Vicekönige ein⸗ 
wirken können, da deren Verbindungen mit Peking 
nicht unterbrochen geweſen fein ſollen. 

Der Artikel ſchließt folgendermaßen: 

„Gewiß läßt ſich jetzt nur eins ſagen: das 
militäriſche und mit ihm zugleich auch das poli⸗ 
liſche Preſtige Europas in China iſt, wenn nicht 
gänzlich zuſammengebrochen, fo doch ſtark erſchüttert 
und hat ſehr an Bedeutung verloren. Mit dieſem 
verhängnißvollen Umſtande muß gar ſehr bei der 
Erwägung der Maßregeln militäriichen Charakters 
gerechnet werden, welche jetzt ſeitens der euro⸗ 
päiſchen Mächte gegen China geplant werden 
könnten.“ 

Die „Bap. Bg.“ kommen auch heute wieder 
darauf zurück, daß die ruſſiſche Aufgabe nur die 
fein könne, die Mandſchurei zu ſchützen und ſich um 
alles Uebrige nicht zu kümmern. 

„Es iſt nicht die Aufgabe Rußlands, welches 
die Fahne des Friedens hochhält, den nicht von ihm 
entzündeten Brand zu löſchen, mit Ching für die 
mercantilen Intereſſen der europäiſchen Unter⸗ 
nehmer Krieg zu führen, welche im ſchlimmſten, 
Falle für fie nur das zu verlieren haben, was fie 
mit dem Recht des Slärkern in den letzten Jahren 
an ſich geriſſen. Deutſchlaud erſcheint jetzt nach 
der Wilhelmshavener Rede feines Monarchen als der 
einzige Staat, weicher China den Krieg erklärt hat. 
Möge es dieſen Krieg auf feine Gefahr hin führen. 
Unter völlig andern Verhältuiſſen und im Namen, 
befreiender Ideen, aber nicht von Ideen der Rache 
und des Eigennutzes hat Rußland 1877 an die 
Türkel den Krieg erklärt und ſelbſt ſeine Pflicht 
bis zu Ende durchgeführt. Stellen wir jetzt 
Deutſchland anheim, dieſem Beiſplel zu folgen, 
deſſen eingedenk, daß für uns nur eines wichtig 
ift, der Schutz unſerer aſiatiſchen Grenzen und die 
Fortdauer jener nachbarlichen Beziehungen mit 
China, dank denen unſere Politik in dem  aflatie 
ſchen Oſten in dem Laufe der letzten Jahrzehnte 
Ziele verfolgen konnte, die für uns wie für China 
gleich vortheilhaft ſind.“ 

— Eine bedeulſame ſozlale Bewegung in 
China glaubt der »OCoesspam Kypsep» im 
Hiniergrunde der blutigen Tageserelgniſſe wahre 
zunehmen, welche die Vorſtellung, die man in 
Europa von diefem Lande, als einem gleichartigen 
Ganzen habe, völlig umzuwandeln droht. 

„In dieſer Hinficht iſt die mit dem Wächſen 
der Unruhen zunehmende Schärfe des Gegenſaßzes 
zwiſchen dem nördlichen und dem ſüdlichen China 
von beſonderem Intereſſe. Während im Norden 
die Flamme des Aufſtandes emporlodert, iſt der 
Süden vollkommen ruhig. Im Grunde genommen, 


iſt das ſehr berſtändlich und von uns ſchon zu 
wiederholten Malen konſtatirt worden. 
Der Süden iſt beieits von europäiſchen in⸗ 


duſtriellen Julereſſen vollſtändig durchdrungen. Die 
Handelsverbindungen find hier ſchon ſo gefeſtigt, 
daß die geſammte Lebensauffaſſung des Volkes mit 
ihnen rechnet. 

Der Norden dagegen, mit ſeiner vergleſchs⸗ 
weife armen Natur, die nichts enthält, was dem 
Export nach Europa dienen köunte, iſt abſeits 
von der Civiliſation geblieben. Die ökonomiſchen 
Intereſſen, welche ihn mit Europa verknüpfen, 
find noch nicht fo entwickelt, um die kauſendjähri⸗ 
gen Heberlieferungen und Jntereſſen des bis fetzt 
heriſchenden vorfintfluthlichen wirthſchaftlichen Zus 
schnitts zu überwiegen. 

Wir ſehen daher einen den Ausländern feind⸗ 
lichen Norden gegenüber einem Süden, der ihnen 
mehr Sympathie entgegenträgt.“ 

Dieſer Antagouſsmus ſei namentlich in dem 
Eulſchluß der Vicekönige von ſechs Provinzen des 
Südens zum Ausdruck gekommen, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
aufrechtzuerhalten, und noch mehr in ihrem an 
die Kaiſerin gerichteten Geſuch, ſich der Beeinfluſ⸗ 
fung durch die Boxer zu entziehen und ſich auf 
ein Hilfsheer von 100,000 Mann aus den Süd⸗ 
provinzen zu ftügen, 

„Die europäſſche Kultur hat in China einen 
Theil ihrer Aufgabe gelöſt; ſle hat die noch un⸗ 
läugſt mehr oder weniger homogene Mafje der 
Chineſen in Gruppen, mit verſchiedenen, einander 
widerſprechenden ökonomischen Intereſſen getheilt, 
und wenngleich der Mangel an näheren Nachrich⸗ 
ten über China dieſen Proceß im Einzelnen nicht 
verſolgen läßt, ſo giebt doch der Vergleich zwiſchen 
den Gebieten, wo er in ſtärkerem Maße ſtaktge⸗ 
funden, mit deuen, welche er nur wenig berührt 
hat, ein inſtruktives Bild feiner Bedeutung.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Militärpartei und Republik 
in Frankreich. Bei der Neubeſetzung der 
beiden höchſten Poſten der franzöſiſchen Armee 
handelt es ſich, wie die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben, 
nicht um eine reine Perſonalveränderung, joudern 
um eine neue Phaſe in dem Kampfe der Militär⸗ 
gegen die Civilgewalt, der Militärpartei gegen die 
Republik. Der bisherige Generaliffimus in Frank⸗ 
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reich General Jamont hat ſich mit dem nunmehr 
entlaſſenen Generalſtabschef Delanne ſolidariſch 
erklärt, indem er ſich deſſen Proteſt gegen die 
willkürliche, allen bisherigen Gepflogenheiten 
widerſprechende Art, wie der gegenwärtige Kriegs⸗ 
miniſter General Audrs wichtige Stellen im Gene⸗ 
ſeines perſönlichen Ver⸗ 
trauens und feiner eigenen politiſchen Partei⸗ 
ſtellung, d. h. mit Dreyfuſards, beſetzte, anſchloß. 
Das geſchah aber nicht durch die bloße Einreich⸗ 
ung des Rücktrittsgeſuchs, ſondern mit der Moli⸗ 
virung, daß mit der Armee in ihrem fetzigen 
Zuſtande, wie er durch die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung herbeigeführt iſt, kein Krieg geführt wer⸗ 
den kann. Delanne ſetzte dem gegenwärtigen 
Kriegsminiſter, feinem Vorgeſetzten, paſſiven Wider⸗ 
ſtand entgegen, Jamont aber beantwortete die 
Maßnahmen des Nachfolgers Galliffet's mit einer 
offenen Kriegserklärung an die republikanischen 
Machthaber. Er erklärte dieſe für unfähig, die 
Armee in der Verfaſſung zu erhalten, daß ſie 
im Stande ift, ihre Aufgaben im Kriegsfall zu 
erfüllen, und da General Jamont als der Höchſt⸗ 
kommandirende ſelbſt berufen geweſen wäre, die 
oberſte Leitung in einem Kriege zu übernehmen, 
ſo hält er es für ſeine Pflicht, von ſeinem Poſten 
zurückzutreten, da er die Verantwortung für die 


weitere Desorganifation des Heeres nicht mehr zu 


tragen vermag. 

Durch den gleichzeitigen Rücktritt der Inhaber 
der beiden höchſten Stellen im franzöſiſchen Offi⸗ 
zierkorps mit der poſntirt zugeſpitzten Jamont' 
ſchen Begründung hat der Konflikt zwiſchen der 
Militär und der Civilgewalt, der zuerſt durch die 
Dreyfus⸗Affafre zum Ausbruch kam, eine Verſchär⸗ 
fung erfahren, wie noch niemals vorher. Der 
Milttärpartei und der antirepublikauiſchen Oppo⸗ 
ſition iſt durch die Erklärung zweier der hervor⸗ 
ragendſten Generale und militäriſchen Autoritäten 
Frankreichs, daß die Armee, die Ehre der Nation, 
der Stolz und die Hoffnung aller nattoualgeſiun⸗ 
ten Patrioten, unter dem herrſchenden republikaniſchen 
Regime ihre kriegeriſche Aklionsfähigkeit verlieren 
und unrellbar dem Verfall eulgegengehen muß, 
das wirkſamſte Agitationsmittel in die Hände 
gegeben. Die Feinde der Republik, wie ſie ſich 
auch nennen und wie weit fie auch in den End⸗ 
zielen, die ſie ſich geſteckt haben, auseinander gehen 
mögen, werden fortan darin einmüthig fein, dieſes 
Agitationsmittel zu gebrauchen, To lange, bis das 
Kabinet Waldack⸗Rouſſeau und vielleicht auch die 
Republik am Boden liegt. Und daß die Natior 
naliften überaus rührige Leute nd, die zu agi⸗ 
tiven verſtehen und in den Mitteln, um die Bolts 
maſſen ihren Zwecken dienftbar zu machen, nicht 
wähleriſch find, das haben ſie durch ihre über» 
raſchenden Triumphe bei den letzten Pariſer Ge⸗ 
meinderathswahlen glänzend bewieſen. Die „Libre 
Parole“, das bekaunte Pariſer Organ des Auti⸗ 
ſemitiamus, eröffnet eine Subſkeiptlon, um in 
allen Gemeinden Fraukreichs das Rücktelttsgeſuch 
deg Generalſtabschefg Delaune veröffeutlichen zu 
laſſen. Ferner ſollen Mitglieder des oberſten 
Kriegsraths und die Armee⸗Kommandeure dazu 
bewogen werden, das Beiſpiel der Generale Zar 
mont und Delaune nachzuahmen. Haarſträubende 
Geſchichten werden dem leichtgläubigen Publikum 
von Vorgängen aufgetiſcht, die ſich bor dem Rück⸗ 
tritt des Generals Jamont abgeſpielt haben ſollen. 
Als diefer bei dem Präſidenten Loubet vorſtellig 
wurde und erklärte, das Vertrauen des Heeres ſei 
durch die Zerrüttung des Generalſtabes erſchültert, 
da rang, fo weiß der „Gaulois“ zu erzählen, 
Loubet die Hände und brach in Schluchzen aus; 
die Thränen ſtrömten ihm die Wangen herab, den 
Leib hob eine Art rhythmiſcher Weinkrampf, es 
war unmöglich, dem Staatsoberhaupt eine einzige 
Silbe zu entreißen. Angefihts dieſes Thränens 
ſunbachee, der das Geſpräch völlig erſäufte, blieb 
125 nichts mhrig, als ſich zu erheben und zu 
gehen, 

„Biel Wahres wird an der Geſchichte wohl 
nicht fein, aber die Feinde der demokratiſchen Re⸗ 
publik erreichen damit ihren Zweck, ihre Gegner 
lächerlich zu machen. Dieſes Verfahren wird nalür⸗ 
lich auch, ohne jede Rückſicht auf die dadurch ge⸗ 
fährdete Disziplin in der Armee, gegen die Nach⸗ 
folger der Generale Jamont und Delanne geübf. 
General Brugere, der neue Höchſtkommaundfrende, 
wird von einem Parifer Oppoſitionsblatte alſo bes 
grſißt: „Jamont war in den Augen der Armee 
der Typus des Heerführers von einer Begabung 
ſondergleichen: General Brugäre aber iſt ohne 
Dienſtleiſtungen, ohne militäriſches Anſehen, ohne 
Verdieuſte. Das iſt der politiſche General in der 
häßlichſten Bedeutung des Wartet Als Sek 

des Präſidenten der Republik iſt er vom Major 
zum Diviſtons ⸗ General aufgeſtiegen. Da wirft 
man dem Kaiſexreiche feine Kotillon⸗Generale vor! 
In Folge der Dreyfus-Affaire wird ein Parvenn 
des Vorzimmers zum Generaliffimus befördert und 
der würdigſte Soldat vom oberſten Kommando 
entfernt, So will es die antimililäriſche Politik.“ 
Die Dreyfus⸗Preſſe und die ſozialdemoktatiſchen 
Organe vergelten ſelbſtverſtändlich Gleiches mit 
Gleichen. General Jamont galt bisher allgemein 
als einer der fähigſten Offiziere der franzöſiſchen 
Armee; nachdem er es aber gewagt hat, dem regie⸗ 
renden Republikanismus den Fehdehandſchuh vor 
die Füße zu werfen, gehört er plötzlich zu der Ge⸗ 
ſellſchaft der jämmerlichſten Troddeln oder gemein⸗ 
ſten Schurken, denen auch ſofort alle Diejenigen 
zugeſellt werden, die es wagen, die gegenwärtige 
Regierung zu bekämpfen. So wurde General 
Galliffet in den Dreyfusblättern beider Hemiſpären 
als der ſchueidigſte Held geprieſen, den der Erd⸗ 
boden trägt. Das geſchah aber nur fo lauge, als 
er der Kriegsminiſter des Kabinets Waldeck⸗Rouſſean 
war und als ſolcher den unverdienten Ruhm genoß, 
von der Unſchuld des Dreyfus überzeugt zu ſein, 
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kodzer Tageblatt. 


Als ihn während der Theilnahme an dem unſag⸗ 
bar ſchmutzigen Kampfe zwiſchen der Republik und 
ihren Gegnern der Ekel übermaunte und er die 
Flinte in's Korn warf, um im innerſten Herzen 
wohl wieder auf die Seite der überwiegenden 
Mehrzahl ſeiner militäriſchen Kameraden zu tre⸗ 
teu, da wurde er mit Beſchimpfungen übergoſſen 
und bezeichnender Weiſe follte er jeßt auf einmal 
wieder von der Schuld des Dreyfus überzeugt ſein. 
Das bleibt nämlich für die Dreyfuſards das 
ſchwerſte Verbrechen, defjen ein Sterblicher ſchuldig 
ohne bemerken ferner die „Dresd. Nach⸗ 
richten.“ 

Nur die Weltausstellung iſt es, die dem Ka⸗ 
binet Waldeck⸗Rouſſean das Daſein noch verlängert. 
Zu feinen Gunſlen geben diejenigen Parlamen⸗ 
larier den Ausſchlag, die unter allen Umftänden 
jede Reglerungskriſis vermeiden wollen, fo lange 
der Erfolg des Pariſer Weltjahrmarktes dadurch 
noch beeinträchtigt werden kann. Immerhin iſt die 
Regierungsmehrheit in der Depukirtenkammer be⸗ 
reits bedenklich zuſammengeſchmolzen. Das vor⸗ 
letzte Mal betrug fie beinahe 100, bei der Suter 
pellation über Delanne's Rücktritt waren es nur 
noch 50 Stimmen, welche die Regierung vor der 
Niederlage bewahrken. Die parlamentariſche Ent» 
ſcheidungsſchlacht wird indeß erſt nach der Welt 
anöftellung ausgefochten. werden, und bis dahin 
werden die Militärpartel und ihre Verbündeten 
ſicher dafür geſorgt haben, daß Waldeck⸗Ronſſean 
und „Genoſſen“ die Waffen fireden müſſen. 


Die Wirren in China. 


Eine Lage, wie ſie durch die Vorgänge in 
China geſchaffen wurde, ift kaum zuvor ſchon da⸗ 
geweſen. Mit der einen Blutthat in Peking war! 
es noch nicht genug geweſen, die verruchte Mörder⸗ 
bande, der der deutſche Geſandte zum Opfer gefallen 
ift, hat nach den letzken Nachrichten, an deren 
Glaubwürdigkeit man kaum mehr zweifeln kaun, 


alle Fremden in der britiſchen Legation und an⸗ 
ſcheinend auch die geſammte fremde Bevölkerung 
in der chineſiſchen Hauptſtadt, Männer, Frauen 


und Kinder, niedergemetzelt. Die Schutzmann⸗ 
ſchaften in der Legation hatten ſich bis zum letz⸗ 
ten Augenblick tapfer gewehrt; als ihnen aber 
die Munition ausgegangen war, bekam das feige, 
chineſiſche Mordgeſindel die Oberhand und führte 
feine Blularbeit aus. Die Kunde, die hierüber 
zu uns gedrungen, iſt zwar noch nicht ganz be⸗ 
glaubigt; aber wer wagt es nach Allem, was wir 
erlebt, ih noch allzugroßen Hoffnungen hinzugeben 
und den gleisnerſſchen Beſchwichtigungsverſuchen der 
chſueſiſchen Behörden Glauben zu ſchenken? Und 
während dies Alles geſchah, während in Peking 
eine kleine Schaar ohne Munition und vermuthlich 
auch ohne die nöthigen Lebensmittel den Verzweif⸗ 
lungskampf kämpfte, mußten die Befehlshaber 
der Großmächte ſich darauf beſchränken, ihre Stel» 
lung zu vertheidigen; von jedem Verſuche aber, 
die in Peking Eingeſchloſſenen zu entießen, muß⸗ 
ten ſie apſehen, ſo fange nicht ausreichende Trup⸗ 
peumaſſeu für einen erfolgreſchen Vorſtoß gelan⸗ 
det worden find, 

Daß die Truppen der Großmächle mit ers 
heblichen Schwierigkeiten werden zu kämpfen has 
ben, hat ſchon der erſte mißlungene Verſuch des 
Admirals Seymour genugſam erwieſen. Ehe der 
zweite Verſuch gemacht wird, muß Alles aufs 
ſorgfältigſte vorbereitet werden, damit das Unter⸗ 
nehmen nicht wieder mißlingt. Darüber werden 
noch viele Wochen vergehen. In der „Nat. Ztg.“ 
macht der Oberſtleutnant a. D. Reſuhold Ent: 
ner auf die Schwierigkeit des Feldzuges aufmerk⸗ 


ſam, indem er auf den Krieg von 1860 hinwelſt, 


den Franzoſen und Engländer mit, 20,000 
105 gegen China führten. Der Verfaſſer er⸗ 
zählt; 

Nach der Wegnahme der Forts von Taku er» 
folgte damals die Beſetzung von Tienſſin am 26. 
Auguft ohne Widerſtand. 
ſich zu etabliren und Nachſchub an Lebens- und 
Kriegsbedarf auf dem Peiho zu orgauſſtren, den 
die große Straße nach Peking bis Tungtſchon be⸗ 
gleitet. Erſt am 9. September konnte der weſtere 
Marſch dorthin angetreſlen werden. Durch Zus 
rücklaſſung der in Taku und Tlentſin nöthigen Beſatz⸗ 
ung war das Expeditionscorps jedoch ſchon um 
mehr als die Hälfte geſchwächt. Dennoch gelang 
es, die chineſiſche numeriſch vielſach überlegene 
Armee unter Saus kosli⸗zin unterwegs wiederholt 
zurückzutreiben und ſie endlich bei Palikao zu ſchla⸗ 
gen, denn ihr Zuſtand war bei zum Theil noch 
mittelalterlicher Bewaffnung, mangelnder Uebung 
und Disciplin ganz erbärmlich. Nichis deſto we⸗ 
niger konnten die Alliirten nicht wagen, gleich nach 
dem Siege von Palikao Weiteres zu unternehmen, 
weil ſie durch eigene Verluſte geſchwächt, ihre Mu⸗ 
uſtion faſt erſchöpft und ihre Verpflegung nicht 
hinreichend geſichert war. Unter diefen Umſtänden 
konnten fie die chineſiſche Armee, die ſich zunächſt 
in ein altes verſchanztes Lager vor der Nordſeite 
von Peking zurückgezogen halle, nicht abermals ans 
greifen. Noch weniger aber war es möglich — 
von der dortigen Auweſeuheit der chineſiſchen Ar⸗ 
mee ganz abgeſehen — die nicht mehr als 2—3 
Stunden entfernte Haupfſtadt ſelbſt mit Sturm zu 
nehmen. Denn Peking iſt rings von einer 
ſo ſtarken Befeſtigung umgeben, daß, wenn fie 
nur überhaupt vertheſdigt wird, jeder Sturm ver⸗ 
ſuch ausgeſchloſſen iſt; es iſt wohl die flärkfte 
ſturmfreie Euceinte des Mittelalters. Ein ſchma⸗ 
ler, die ganze Stadt umgebender Waſſerlauf iſt 
zwar ohne Bedeutung, um ſo gewaltiger dagegen 
ſind die dahinter ſich erhebenden Mauern, die in 
einer Höhe von ca, 10 Metern die äußere Be⸗ 
kleidung einer oben 18—19 Meter breiten, auf 
der Stadiſeite gleichfals mit Mauern derſelben 


ten Ma uerſtrecke liegenden Thorgebäunde 
müßte, die den Wall in feiner, ganzen Breite durch⸗ 
ſchneiden. Daß, wer ſich in dieſe Befeſtigung hin⸗ 


Batterien kaum 200 Schritt, 


Dort brauchte man Zeit, | 


Höhe bekleideten Wallſchüttung bilden, über der 
hohe, mit Scharten verſehene Mauer 
daß die äußere Geſammthöhe der Mauer faſt 13 
Meter oder 41—42 Fuß beträgt. Eine Leiter⸗Er⸗ 
ſteigung iſt um ſo weniger ausführbar, als vor die 
Mauer auf je 80 Meter oder 100 Schritt der 
Länge, Halbthürme zu ihrer Flankirung, wenigſtens 
mit Gewehr, vorſpringen, während zur Flankirung 
mit Geſchütz die etwa 20 Meter weit vor die Mauer- 
flucht vorgreifenden Thorbefeſtigungen dienen. Auch 
eine Erſtürmung der Thore würde bei tapferer 
Vertheidigung ſchwerlich gelingen, weil vor dem 
inneren Thor eine Vorburg liegt, die einen Zwin⸗ 
ger umſchließt, aus welchem das äußere Thor nicht 
in der Verlängerung des inneren, ſondern ſeilwärts 
im Winkel zwiſchen der Vorburg und der Stadt⸗ 
mauer ins Freie führt. Ein Sturm auf dieſe Be⸗ 
feſtigung iſt alſo ohne vorherige theilweiſe 
Zerſtörung durch Artillerie micht ausführbar und, 
obwohl das Mauerwerk in ganzer Höhe ſichtbar 
iſt, Feldartillerie allein nicht genügend. Denn es 
kommt nicht nur darauf au, die obere, ſchwache, 
mit Scharten verſehene Mauer zu zerſtören, um 
den Vertheidiger von der Wallkrone zu vertreiben, 
ſondern auch und vorzugsweiſe die äußere ſtarke 
Bekleidungsmaner in Breſche zu legen, wonach 
man übrigens immer noch über die 11 Meter 
hohe innere Bekleidungsmauer hinabſteigen oder 
die zu beiden Seiten der breſchirten und erſtürm⸗ 
nehmen 


einbegi ebl, ohne Herr wenigſtens eines der Thore 
zu ſein, in einer Manfefalle figt, iſt ebenſo klar, 
wie es Thorheſt geweſen fein würde, wenn die als 
lürten Generale ſich eingebildet hätten, zur Oeff⸗ 
nung der Ringmauer ihre Leute blos mit den 
Köpfen anrennen laſſen zu brauchen. Sie waren, 
denn auch damals von dieſer Thorheit entfernt 
und verftändig genug, erſt ſchwerere Geſchütze her⸗ 
anzuziehen, die zu Waſſer auf 
Tuugziſchou hinaufgebracht wurden: ſeitens der 
Franzoſen gezogene 12 Gentimeler-Kanonen, ſei⸗ 
tens der Engländer 4—83öllige Schiffskauonen, 
(68⸗Pfünder) — Übrigens auch 2—8 zöllige Mör⸗ 
fer zum Bombardjren. Nachdem außerdem der 
größere Theil der in Tieulſin zurückgelaſſenen Bes 
ſatzung, Munition und Lebeusmittel angekommen. 
und in Tungtſchon im Schutze einer Beſatung 
Lazarelhe und Magazine eingerichtet waren, ſollte 
vor dem Angriff auf Peking ſelbſt am 6. October 
die chinefiſchen Armee in ihrem Lager vor deſſen 
Nordſei te aufgeſucht werden. Da fie aber unbes 
merkt verſchwunden und auch bei dem eine Meile 
nordweſllich liegenden Sommerpalaſt des Kaiſers. 
Mön min⸗Jusg, nicht zu finden war, ſo kehrte 
man — nach deſſen Plünderung — am 9. Octo⸗ 
ber vor die Nordſeite von Peking zurück, verlaugte 
die Uebergabe eines Thores binnen drei Tagen, 
drohte im Weigerungsſalle mit Breſchelegung und 
Erſtürmung und ſtellte bis zum 13. vor der 
Nordfeite bei einem der Thore mehrere Batterien 
und Laufgräben her. Von einem Widerſtand der 
Chineſen war keine Rede. Obwohl die engliſchen 
die frauzöſiſche 12 
em- Batterie ſogar nur 70—80 Schritt von der 
Mauer entfernt lagen, ſchauten die Chineſen von 
der Mauer herab den Arbeiten ruhig zu und öff⸗ 
neten, ohne daß es zum Schießen gekommen wäre, 
am 13. October das Thor. Dennoch hielten die 
Alliirten es für rathſam, nicht in die Stadt ſelber 
einzurücken, ſondern ſich mit der Beſetzung des 
Thors und der Mauer zu beiden Seiten zu ber 
guügen, und erſt am 24. October gelang es ihnen, 
den Abſchluß des Friedens zu erzwingen. 

So erweiſt ſich die Nolhwendi 


it, die 


Fahnen der Culturmächte auf den Wällen von 
Peking aufzupflanzen, um die Schuld des Hoch⸗ 
vertäthers Tuan zu fühnen und eine geordnele 


Regierung wiederherzuſtellen, als ein Unternehmen, 
deſſen ſchon aus feinen Hauptzügen hervorleuchtende 
Schwierigkeiten ſelbſt daun nicht unterſchätzt wer⸗ 
den dürfen, wenn man es in allen Einzelheiten 


der Nalur des Kijegsſchauplatzes und den militä⸗ 


riſchen Erfordernſſſen vollkommen entsprechend 
vorzubereiten verſteht. — Nur kurz ſei in dieſer 
Beziehung darauf hingewieſen, daß Fußtruppen 
allein nicht genügen. Für den Aufklärungs- und 
Nachrichtendienſt müſſen auch alle materiellen 
Hülfsmittel bereilgeſtellt werden, Feſſelballous nicht 


zu vergeſſen. Außer dem von den Truppen ſelbſt 
mitgeführten Schauzzeug iſt ein Geniepark erfor⸗ 
derlich und außer der Feldartillerie ein kleiner 


Train ſchwerer Geſchütze, zum ſchnellen Breſchiren 
der Umwallung von Peking — vielleicht ſchon 
derjenigen von Tientſin. Zum Transport des der 
Armee nachzuführenden Materials aller Art, wozu 
auch eine bei Zeiten zu beſchaffende Winteraus⸗ 
rüſtung der Truppen gehört, iſt für eine zahlreiche 
Flottille flachgehender Fahrzeuge auf den Peiho 
zu ſorgen, denn ſelbſt die kleineren Kanonenboole 


der Kriegsflotte können nicht weſentlich über 
Tleutſin hinausgelangen. 
Tiefgehende Schiffe, namentlich alſo Linien⸗ 


ſchiffe, werden ſich überhaupt die Expedition nach 
Peking nur aus ſehr großer Entfeenung mit au⸗ 
ſehen können, obwohl der jetzige Präſident der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer, Herr Paul Der 


schanel, einſt, als er noch Redacteur des „Journal 


des Debals“ und Gehülfe des Miniſters Ferry 
für deſſen Colonjalpolitik war, 1883 in feinem | 
Buche: „La question du Tonkin“ (S. 321) 


verſicherte: „Daß man es nur wiſſe: in weniger 
als 14 Tagen wird unfere Flotte Herrin von 
Peking ſein — das iſt die einſtimmige Anſicht 
aller europäiſchen Militärs, welche die Oertlichkeiten 
kennen.“ 

Je ſchwieriger nach dieſen Ausführungen 
Wagners, der als einer der beſten Kenner Chinas 


den Peiho big 
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bezeichnet wird, der Feldzug werden wird, um jo 
ſich feldwärts eine freiſtehende, mehr als 2 Meter 
erhebt, ſo 


energiſcher und raſcher müſſen alle Vorbereitungen 
getroffen werden, um ihn glücklich durchzuführen. 
Nur ein feſtes und plauvolles Zuſammenarbeiten 
aller Betheiligten kann den Erfolg verbürgen. 


Tageschronik. 


— Folgende Perſonalnachrichten ent⸗ 
nehmen wir dem „pas, Bter.“: General⸗Lieute⸗ 
nannt Altvaler, früher Kommandeur der 
10. Artillerie-Brigade und gegenwärtig ſtellver⸗ 
tretender Gehülfe des General⸗Feldzeugmeiſters, 
wurde in dieſem Amte beſtätigt. 

General⸗Maſor Zerpicki, früher Komman⸗ 
deur des 37. Jekaterinburg'ſchen Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments und gegenwärtig Chef der 60. Reſerve⸗Ju⸗ 
fanterie-Brigade, wurde zum Chef der J. Oſtſibi⸗ 
riſchen Linien⸗Brigade ernannt. 

— In den neueſten Geſetzſammlungen 
werden veröffentlicht: 

1. die Allerhöchſt beſtätigte Nefolution der 
Vereinigten Seſſion des Miniſterkomltés und des 
Staatsökonomie⸗ Departements des 
betreffend die der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ertheilte Konzeſſion zum Bau und zur 
Exploklallon der Warſchau⸗Kaliſcher Eſſenbahn 
und die Beſtätigung der Statuten⸗Ergänzungen der 
genannten Geſellſchaft. 

2. die Allerhöchft beſtätigten 
des Miniſterkomités, betreffend: 

a, die der Baumwollen⸗Mauufaktur⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft J. K. Poznanski in Lodz eriheilte Ge⸗ 
nehmigung, im Gebiet Turkeſtan zur Errichtung 
von Baumwollen⸗Reinigungsanſtalten Grundſtücke 
zu erwerben; 

b. die Abänderung der Statuten der Baum⸗ 
wollenmanufaktur⸗ Aktiengeſellſchaft Heinzel und 
Kunſtzer; 

e. die Verlängerung der Friſt zur Einzahlung 


Reſolutionen 


auf die Aktien der Geſellſchaft der Tomaszowſchen x 


Appretur- und Färberei⸗Manuſaktur. 

— Vorgeſtern begaun in unfrer Stadt die 
Seſſion des Petrikauer Bezirksgerichts 
mit der Verhandlung folgender Proceſſe. 

1) Anton Vietrich, 31 Jahre alt, und Bo⸗ 
leslaw Rojek, 19 Jahre alt, hatten ſich wegen 
wiederholten Straßen raubs zu verantworten. Am 
31. December vorigen Jahres hatte der Bauer 
Michael Myſiak aus dem Dorfe Lesnica im Lasker 
Kreiſe in Lodz eine Partie Holz verkauft und 
kehrte auf der nach Zdunska⸗Wola führenden 
Chauſſee nach Haufe zurück. Als er gegen 7 Uhr. 
Abends den Czoſczyasker Wald paſſirte, fühlte er 
plötzlich, daß ihm eine Schlinge um den Hals ge⸗ 
worfen wurde, und gleichzeitig warf ſich ein Ju⸗ 
dividuum mit einem Revolver in der Hand auf 
ihn. Er verlor aber nicht die Geiſtesgegenwart, 
ſpraug vom Wagen und würgte den Räuber au 
der Kehle. Während ſie mit 
kam der zweite Wegelagerer, der dem Bauern die 
Schlinge um den Hals geworſen halte, dazu, ver⸗ 
fegte ihm mit dem Revolver einen Schlag zwiſchen 
die Augen und riß ihm vier Rubel ans der 
Taſche. Kaum hatte der Bauer, von den Räubern. 
freigelaſſen, fein unterdeſſen weitergelaufenes Pferd 
wieder eingeholt, als er an derſelben Stelle, wo 
er überfallen worden war, Schüffe und Hilferufe 
hörte. Den Bauern Matthäus Gara aus dem 
Dorfe Wonzin im Lasker Kreiſe, der gleichfalls 
des Weges kam, hatte dasſelbe Schickſal getroffen. 


Auch ihm hatte einer der Räuber eine Schlinge 
über den Kopf geworfen und 10 Rbl. aus der 
Taſche gezogen, während der andere ihn würgle 


und ihm einen Revolver an die Schläfe hielt. 

Daſſelbe widerfuhr ſchließlich auch noch einem 
drilten Bauern, Andreas Burinowicz aus Szadek, jedoch 
mit dem Unterſchied, daß dieſer, der den Räubern an 
Körperkräften weit überlegen war, ſie mit einigen 
wohlgezielten Fauſtſchlägen in die Flucht ſchlug. 
Darauf nahm er zuſammen mit dem vor ihm 
fahrenden Gara die Verfolgung der Banditen 
auf, mußte ſie jedoch hald wieder aufgeben, weil 
ſie mit ihren Revolvern nach den Verfolgern 
ſchoſſen. 

Einer der Ueberfallenen glaubte in einem der 
beiden Räuber einen Einwohner von Lukomirsk. 
erkannt zu haben und äußerte dieſen Verdacht dem 
Woit gegenüber. Daraufhin begab ſich dleſer in 
Begleitung eines Poliziſten am 7. Januar nach 
dem am Czolczynsker Walde liegende Gehöſt von 
Joſef Bletrich und hier fanden He Anton Bietrich 
und Boleslaw Rojek, die von allen drei Weber 
falleuen ſofort wiedererkaunt wurden. Der letztere 
trug im Ge ſicht noch deutliche Spuren des Kampfes 
mit Buinowicz. Beide wurden ſofort verhaftet 
und die Vorunterſuchung begaun. Vor Gericht 
leugneten die beiden Wegelagerer alles ab; fie 
wüßten nichts von einem Ueberfall und hätten 
die drei Beraubten nie geſehen. Da dem aber die 
ftrifte Erklärung der letzteren, daß fie in den 
Angeklagten die Räuber wiedererkannten, gegen⸗ 
überſtand, hielt das Gericht die Schuld für er⸗ 
wieſen und verurtheilte beide zum Verluſt aller 
Rechte und Zwangsarbeit, Bietrich auf vier 
Jahre und Rofek auf zwei Jahre und acht 
Monate. 

2) In der Wohnung der hiefigen 
nerin Joſefa Hoffmaun wurde am 19. Februar 
dieſes Jahres ein Zechgelage veranſtaltet, au dem 
außer der Wirthin Jan Mieszalski, Ignaz Rze⸗ 
piedi, Thomas Ziarkowski und Antonina Wielgo⸗ 
polak theilnahmen. Man bewirthete ſich gegenſeitig 
mit Schnaps, bis der vorhandene Vorrath aus⸗ 
ging, und beſchloß dann, noch Schnaps holen zu 
laſſen. Mieszalskl legt 50 Nop. auf den Tiſch 
und fragte, wer nach Schnaps gehen wollte, als 
ſich aber niemand dazu bereit erklärte, ſteckte er 
das Geld wieder ein. Darüber ärgerten id, die 


Einwoh⸗ 


Reichsraths, 


ria⸗Himmelfahrts⸗Kirche 
ein Portemonnaie mit 90 Kop. aus der Taſche ges 


einander taugen, 


gehen, ohne daß die Orte aber 


dem 


durſtigen Cumpane mit den leeren Taſchen, es 
wurden Schimpfworte gewechſelt und ſchließlich ent⸗ 
ſtand eine Prügelei, bei der Mieszalski auf ein 
Bell geworfen wurde und van Zlarkowski mehrere 
Meſſerſtiche in die Bruſt und in die linke Schul⸗ 
ter erhielt. 

In der Folge ſtarb Mieszalski an den em⸗ 
pfangenen Wunden, und Thomas Zlarkowski, 
dreißig Jahre alt, und Ignaz Rzepfecki, 21 Jahre 
alt, wurden wegen Todlſchlag gerichtlich belangt. 
Letzterer leugnete feine Schuld und die Zeugenaus⸗ 
ſagen ergaben auch nicht mit genügender Beſtimmt⸗ 
heit, daß er ſich an dem Verbrechen direkl be⸗ 
theiligt hatte, weshalb das Gericht ihn von Schuld 
und Strafe freiſprach, Ziarkowaki dagegen legte 
ein offenes Geſtändniß ab und fügte nur zu ſei⸗ 
ner Eutſchuldigung hinzu, daß er von dem Ders 
ſtorbenen Mieszalski ſchwer gereizt worden ſei. Er; 
wurde ſchuldig geſprochen und zum Verluſt aller 
beſondern Rechte und Einreihung in die Arreſtau⸗ 
ten »Compagnien auf anderthalb Jahre verur⸗ 
theilt. 

3) Der Proceß gegen Cäſar Geßler 
Gottesläſterung wurde bei geſchloſſenen 
verhandelt und endete mit der Verürtheilung 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. 

4) Der hieſige Kleinbürger Theodor Melcer 
halte am 6. Februar dieſes Jahres in der Mas 
der Joſefa Drablnowicz 


we gen 
Thüren 
des 


ſtohlen und wurde in Anbetracht deſſen, daß er 
ſchon mehrfach vorbeſtraft war, zu 2 Jahren 
und 6 Monaten Arreftanten = Compagnie verur⸗ 


theilt. 


5) Stefan Grudlewicz, Jan Koknowski und 
Joſef Stanislawski, die in der Nacht auf den 25, 
Dezember vorigen Jahres aus dem Comptoir von 
Gnatek und Choneinski- in Pabianice ſeidene, 
baumwollene und wollene Garne für 777 NÖ, 
geſtohlen hatten, wurden verürtheilt; Grudlewicz 
zu einem Jahr Arreſtanten-Compagnie, Kotnowaki 
und Stanislawski zu je vier Monate Gefängniß. 

— Wie wir erſt jetzt auf indirektem 
erfahren, iſt bezüglich des Viſas der Päſſe 
ausländiſcher Unterthanen ſeitens der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaften und Konsulate feit einiger 


Zeit eine neue Beſtim mug in Kraft: 
getreten. Während früher das für einen neuen 
ausländiſchen Paß erforderliche Viſa zum Ueber- 


ſchreiten der ruſſiſchen Grenze für die ganze Zeit 
der Gültigkeit des Paſſes genügte, verliert daſſelbe 
nach der neuen Verordunng nach Tech Monalen, 
feine Kraft und muß nach Ablauf dieſer Felſt 
neuert werden. Wir machen alle Ausländer 

dieſe neue Verordnung auf merkſam 


auf 
und drücken 
gleichzeitig unſere Verwunderung darüber aus, daß 
dag Warſchauer deutſche General-Kouſulat es unters 


laſſen hat, dieſe höchſt wichtige Sache durch die 
hiefigen deulſchen Blätter bekaunt zu machen. 

— Vom Getreidemarkt. In Folge ganz 
geringer Zufuhr und hoher Preisforderung wurden 
auf dem geſtigen Getreidemarkt ganz geringe Uns 
ſäße gemacht. Gefordert wurde: fin Weizen 6 
Rbl. 30 Kop. bis 6 Rbl. 50 Kop,, für Roggen 
4 Rbl. 80 Kop. big 5 Rbl. und für Hafer 2 
bl. 80 Kop. bis 3 Rbl. 

Auf den inwerenffifhen Bin nen⸗ 
märkten iſt die ſtille Stimmung beſtehen ge⸗ 
blieben ; Angebot iſt nicht groß, Nachfrage ſchwach 
und daher wird a die Zufuhr ſchwächer; die 
Pieiſe ſind die früheren. Dieſelbe Stimmung 
herrſcht auf den Hafenmärkten; trotzdem it es in 
baltiſchen Häfen mit Roggen feſter und die Notie 
rungen ſtiegen ein wenig; in den Schwarzmeerhä⸗ 
fen belebten ſich die Abſchlüſſe auf Roggen fiir 


den Herbſttermin, aber nicht viel, und das iſt die 


Folge davon, daß die Getreideabgeber in Aube⸗ 
tracht günſiiger Eruteansſichten Getreide gern 
verkaufen, wenn auch der effective Roggen wegen 


ſeiner ſchlechten Qualität 
beachtet wird. 

— Wie uns aus Petersburg gemeldet wird, 
hat die Haupt⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwalfung 
das Project der Errichtung einer Tele⸗ 

bon Verbindung zwiſchen Lodz und 
arſchau auf ein Jahr hinausgeſchoben und! 
zwar aus folgendem Grunde: Urſprünglich war 
bekannflich beſchloſſen worden, die Telephon⸗Linſe 
entlang der Chauſſee Lodz⸗Warſchau zu bauen,. 
Nachdem aber die Eiſenbahn Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſch 
beſtätigt worden iſt, ſoll das Telephon den Bahn⸗ 
damm euklaug geführt und mit der Anlage gewar⸗ 
let werden, bis dieſer fertig geſtellt fein wird, was 
im Frühjahr nächſten Jahres der Fall ſein dürfte. 
Die Telephonlinie wird ſomit über Zgierz, Stry⸗ 
kow, Glowuo, Lowiez, Sochaczew und Blonie 
Verbindung er⸗ 


von den Käufern nicht 


halten. 

— Von der Strafie. Ein etwa vierzig ⸗ 
jähriger Arbeiter mit Namen Matthäus Barangki 
fiel in dieſen Tagen auf der Sreduia⸗Straße vor 
Haufe N 112 bewußtlos hin und wurde 
von dem ſchuell von der Rettungsſtation herbei⸗ 
gerufenen Arzt ins Pozuauskiſche Hoſpital gebracht, 
wo er am Tage darauf ſtarb. 

— Schlägereſen. Bei einer Rauferei im 
Haufe NM 65 in der Ciemua⸗Straße brachte 
Walenti Szwed ſeinem Gegner Vicenti Oſtrowlecki 
mit einer ſtumpfen Waffe vier Wunden am 
Kopf bei, 

Am Sonutag um 11 Uhr Abends entftand 
im Haufe Ne 77 in der Zgierzer Straße zwiſchen 


zwei Arbeitern, Emil Scheſbler und Jalius 
Juglik eine Schlägerei, die damit endete, 
daß letzterer vier Wunden am Kopf davon⸗ 
trug. 


— Ein guter Fang. Unſerer Detektivpo⸗ 
lizei iſt es in dieſen Tagen gelungen, drei Stra⸗ 
ßenräuber, welche in der letzten Zeit in den Krei⸗ 
ſen Lodz und Brezin wiederholt Fuhrwerke übers 
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fallen und beraubt haben, ausfindig zu machen 
und zu verhaften. Die Räuber ſind geſtändig und 
befindet ſich auch der größte Theil der geraubten 
Gegenſtände bereits in den Händen der Behörde. 

— In der hieſigen Poleizeiſchule haben 
am geſtrigen Tage die Examina begonnen. 

— Für das Inſtitut der Eivilinge⸗ 
nieure wird der „Hos. Bp.“ zufolge vom Juli 
ab ein neues Reglement eingeführt. Für den Un⸗ 
terhalt des Inſtikuts werden vom 1. Januar näch⸗ 
ſten Jahres jährlich 121,400 Rbl. aſſignirt. Das 
Unterrichtsgeld für die Studirenden, die in die⸗ 
ſem Jahre in das Inſtitut eintreten, iſt auf 75 
ROT. jährlich feſtgeſetzt. 

— Die zwölf Jutafabrikanten des 
Weichſelgebiets und der inneren Gouvernements 
ſtehen in Unterhandlung wegen Organiſation eines 
Syndikats behufs Hebung der Preiſe. 
ſchelterte das Unternehmen an dem zähen Wider⸗ 
ſtand einiger älterer, großer Fabriken, doch wird 
dieſer Widerſtand, wie die „Gaz. Los.“ meint, 
bald überwunden ſein und das geplante Syndikat 
zuſtaude kommen. 

— Unter den verſchiedenen Zweigen des 

Handels mit den inneren Gouverne⸗ 
ments hat das Geſchäft in Strohhüten, nach des 
nen im Vergleich mit den früheren Jahren eine 
bedeutende Nachfrage herrſcht, in dieſer Saſſon die 
größten Erfolge zu verzeichnen. Nachdem einige 
Hutfabrikanten im Weſchſelgebiet die Fabrikation 
eingeſtellt hatten, haben die übrigen die Preiſe in 
die Höhe geſchraubt und ihre Waare faſt nur ge⸗ 
gen Baarzahlung abgegeben. 
Bei dem am 8. u. 9. d. M. in 
Alexandrow ſtattgehabten Lagen - Prämien- 
Schieſſen erhielten folgende Herren Prämſen: 

1. Guſtav Fiſcher⸗Lodz 31½ uf, 

2. Joſef Schnabel⸗Alexandrow 31 


3. K. Matz⸗Lodz 30 „ 
4. E. Ende⸗Lodz 30 7 
5. Bruno Knaak⸗Lodz n 
0. Wolf A; „ 30 8 
7, Ludwig Schultz⸗Pabiauice 30 


" 

Außerdem errang Herr Edelwein-Alerandrow 
für den beſten Schuß — volle 11 Zirkel — die 
Königsprämie. 

— Der Werth der Suppe. Suppe 
gilt bei den Tirolern als Lebenselexir. Eines ihrer 
Sprichwörter heißt: „Wer lange ſuppt, der lebt 
lauge,“ „Suppe“ wird ſehr treffend mit dem Oele 
der Maſchine verglichen, die, wenn auch kein Theil 
derſelben, dieſe jedoch zu neuer Thätigkeit zwingt; 
ſolch eine Wirkung hat die Suppe für den Magen. 
Der Werth einer Suppe ift vor Jahrkauſenden 


ſchon anerkannt, darum in vielen Ländern zum 
Nationalgericht und zumeiſt Eingangsgericht er» 
hoben. In Vorderaſien iſt es die „Sulah“, die 


gerade hier das Schlußgericht Bilde, Man hält 
dies für bekömmlich. England hat feine „Mole 
turtle“ (Schildkrötenſuppe), die auf der Tafel 
eines neugewählten „Lord⸗Mayor“ nie fehlen darf, 
Italien feine Riſſoll, Frankreich feine „Soupe 


& la Reine“, Rußland feine Kohlſuppe, 
Spanien feine „Olla podrida® und das 
freie Hamburg — feine „Aalſuppe“, die 


namentlich an hohen Feſttagen in keinem Haufe 
fehlen darf, Daß der Tiroler mit feinem Sprich⸗ 
worte Recht hat, dafür liefert der Kinderarzt Dr, 
Hoffmaun in Frankfurt a. Main den fo traurigen 
und ſchlagenden Beweis, daß er in feinem welt: 
bekannten „Struwelpeter“ den einſt roſhwangigen, 
eigenfinnigen „Suppenkaſpar“, der feine Suppe 
nicht eſſen wollte, — ſchon am fünften Tage fters 
ben läßt! Suppe, unter der man ſich wohl zu⸗ 
meiſt eine gute Fleiſchbrühſuppe denkt, wird wohl 
nie vom Speſſezettel der zivilifiten Menſchen ger 
ſtrichen werden. 

— Die Bedeutung der geſtärkten 
Wäſche. Es erwies ſich, daß die Stärke in 
Geweben der Wärmeabgabe des Körpers hinderlich 
iſt, und zwar um jo mehr, je höher die Außen» 
temperatur iſt. Daraus muß alfo der Schluß 
gezogen werden, daß das Tragen geſtärkter Wäſche 
im Sommer wenig zuträglich ſſt. Im Winter 
iſt ſie ebenfalls ungeeignet; fie iſt nicht im 
Stande, bei der kalten Außentemperatur die 
Wärme am Körper feſtzuhalten. Zwar löſt ſich 
im Sommer bei hoher Wärme die Stärke durch 
den Schweiß, doch auch dann verſtopft fie die 
Poren der Leinwand und verhindert das Heran⸗ 
treten trockener Luft an die Haut. 

— Nene Heilmethode. „Von allen ir⸗ 
diſchen Gütern iſt die Geſundheit das Koſtbarſte.“ 
Sauerſtoff einem Erkrankten in größeren Mengen 
zuzuführen, war ſchon längſt das Bemühen der 
Aerzte geweſen. Da aber durch bloße Einathmung 
von Sauerſtoff eine gar zu beſchränkte Aufnahme 
möglich war, jo hatte man es mit mechauiſchen 
Hilfsmitteln, daun mittelſt Taſelwaſſer ꝛc. ver⸗ 
ſucht. Alle dieſe Verſuche find aber mehr oder 
weniger wirkungslos geblieben. Jetzt iſt die prak⸗ 
liſche Anwendung dieſer Methode in kurzer Zeit 
ſchon zum Segen von Tanſenden geworden. Vor 
zirka einem Jahre trat die Sauerſtoff⸗Heilmethode 
„Vitafer“ in die Heffeutlichkeit; fkeptiſch vom 
Publikum und Aerzten beachtet. Aber bald dran⸗ 
gen die erſten Heilerfolge des Chemikers Dr. 
Oppermann in Berlin, Potsdamerſtraße, in weitere 
Kreiſe. Lupus⸗Kranke, Schwindfüchtige, die nahezu 
unheilbar, als verloren erklärt worden waren, ge⸗ 
naſen. Das Intereſſe an der neuen Heilmethode 
war geweckt. 

— Schutz der Hausthiere gegen die 
Fliegen und Bremſen. Der Graf von Saint⸗ 
Marfaul giebt im „Cosmos“ folgendes Mittel an, 
um zu verhindern, daß die Pferde und das Vieh 
von Fliegen und Bremſen gepeinigt werden. Man 
läßt 5 Minuten lang eine gute Hand voll Lor⸗ 
beerblätter in einem Kilo Schweineſchmalz ſieden. 
Es genügt, einen Tuchlappen mit dieſem Schmalz 


Bisher 


Lodz 
einzufetten und den Körper des Pferdes oder des 
Ochſen, in dem Augenblick, wo man ihn zu Ar⸗ 
beit ſührt, in der Richtung des Haares einzu⸗ 
reiben. 

Seit langer Zeit benutzt der Graf von Saint⸗ 
Marſault dieſes Mittel 
Arbeitspferde, welche ruhig und von den Snfekten 
unbeläſtigt ihre tägliche zweimalige Arbeit verrich⸗ 
ten. Ebenſo werden, wenn er ausfährt, die Pferde, 
ehe das Geſchirr angelegt wird, mit dem Fektlap⸗ 
pen abgerieben; keine Fliege, keine Bremſe wagt 
es, fie zu ſtechen. In manchen frauzöſiſchen Städ⸗ 
ten ſollen die Fleiſcher die Wände, Thüren und 
Fenſter ihres Ladens mit demſelben Produkt abrei⸗ 
ben, und keine einzige Fliege ihre Auslage be⸗ 
rühren. 


Eingeſandt. Der Verwal⸗ 
tungs rath des Lodzer chriſtlichen 
Wohlthätigkeits⸗ Vereins bringt 
nachſtehend ein Schreiben des Herrn Präſidenten 
der Stadt Lodz Staatsrath Pienkowski zur allge⸗ 
meinen Kennthiß: 

„Seine Excellenz der Herr Petrikauer Gou⸗ 
verneir, welcher am 2. (15.) Juni a. c. in un⸗ 
ſerer Stadt eintraf, und unverhofft das vom 
chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Verein gegründete Ir⸗ 
renaſyl beſuchte, in welchem 45 Perſanen unter⸗ 
halten werden, geruhte dafjelbe in allen Einzelhei⸗ 
ten einer genauen Beſichtigung zu unterziehen, 
wobei er muſterhafte Ordnung und Sauberkeit 
vorfand. 

Die ärztliche Pflege der Krauken, wie auch 
die Behandlung derſelben von Seiten des Aufſe⸗ 


hers und ſämmtlicher Krankenwärter, beſonders der 


Tobſüchtigen, iſt der Art, daß ſie nichts zu wün⸗ 
ſchen Übrig läßt. 

Daher hat der Herr Gouvernements-Chef 
mich in feinem Schreiben von 6. Iuni a. c. 
beordert, dem Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
Verein im Namen Seiner Excellenz für feine 
Bemühungen zur Verpflegung und Heilung dieſer 
unglücklichen Kranken, welche in ſpeclelle Irren⸗ 
heilanftalten, wegen Ueberfüllung derſelben, nicht 
untergebracht, und auch in ihren Familien ohne 
wirkliche Führlichkeit für ihre Umgebung nicht ver⸗ 
bleiben konnten, hiermit feine aufrichtigfte Hoch⸗ 
achtung auszusprechen. 

Hiervon beehre ich mich, in Erfüllung der 
erwähnten Ordre, den Verwaltungsrat des chriſt⸗ 
lichen Wohlthäligkeits⸗Vereins zu benachrich⸗ 
ligen.“ 

Vice⸗Präſes R. Ziegler: 

Mitglied⸗Secretür K. Fr. Ku ko w. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Geſchloſſene Briefe: 

A. Safiau aus der Schweiz, Kohn & Co., 
Halpern, Goldberg, R. Kowalczyk, F. Giriuski, 
P. Jakmuszewska und M. Zaſonz, ſämmtlich aus 
dem Poſtwaggon, J. Müller aus Skierniewice, 
3. Roſenzweig, L. Konarski, J. Lewin, L. A. 
Fiebig und E. Roguska, ſämmitlich aus Warſchau, 
A. Lilienfeld, W. Michalski und W. Schatkowski, 
ſämmtlich aus Sosnowice, A. Lewin und J. Bar 
ruch, beide aus Deulſchland, M. Smaragd aus 
Zdunska-Wola, A. Bornſtein aus Lask, S. Jud⸗ 
kiewicz & Co. aus Iefaterinodar, M. Siewer aus 
Ciechocinek, S. Wrzesuiewska aus Plock, D. Weſß⸗ 
berg aus Jurjew, E. Maas und A. Minzer, beide 
aus Czenſtochau, P. Ptak aus Petrikau, Kollarska 
aus Boſobrod, M. Laska aus Bendzin; 

II. Offene Briefe: 

A. Sackheim, C. Baumgart, P. Sonnenberg, 
M. Robinſon und Weiskopf, ſämmtlich aus dein 
Poſtwaggon, H. B. Herzberg und A. Dittrich, 
beide aus Oeſterreich, A. Reil aus Frankreich, J. 
A. Feinberg aus der Türkei, L. H. Heimowſcz 
und H. Zelle, beide aus Deulſchland, Danziger aus 
Blalyſtok, J. Berger aus Stawisza, G. Preiß aus 
Kiew, A, Goldſobel aus Bychawa, J. Markowicz 
aus Aſtrachan, Kupſtaubel aus Konczew, Lieber⸗ 
mann, H. A. Herrmann, A. B. Pellſch, B. Wein⸗ 
reich, ſämmtlich aus Deutſchland, J. Borofchewsti 
aus Tykocin, J. Lichtenſeld aus Tuliſchin, Perle 
aus Jekaterinoſſlaw, E. Haake aus Sosuowice, 
Weinſtok aus Dzialoszyca, J. Miller aus Ho⸗ 
mel, H. Chafmowicz aus London, D. L. Wygodzki 
aus Sochaczew, A. Roſeubaum aus Lowicz, Zemer 
aus Berdſausk, J. Roſenbaum aus Czenſtochau, 


A. Drem aus Medzibor, F. Flüm aus Sieradz, 


J. Müller aus Petrifau, J. I. Schmulowicz aus 
Breslau, L. Silberlaſt aus Miechow, J. A. Le⸗ 


wita aus Grodno, Ch. Liebermann aus Nuzauy, 


J. Meſſer aus Lenczyeg. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Juli. Im amtlichen Theile des 
Deutſchen Reichs⸗ und preußiſchen Staalsan⸗ 
zeigers wird folgende Bekanntmachung 
licht: 

Anläßlich der Kämpfe in China hat ſich die 
im deulſchen Vaterlande ſtets bewährte Opferwil⸗ 
ligkeit bereits in erheblichen Augeboten Freiwilliger 
Hilfeleiſtungen bekundet. Es ſteht zu erwarten, 
daß der freiwilligen Krankenpflege zum Beſten 
unſerer Krieger noch reichliche Mittel zufließen 
werden. 

Um dieſe freiwilligen Hilfeleiſtungen den 
Allerhöchſten Beſtimmungen eutſprechend zu wir⸗ 
kungsvoller Verwendung gelangen zu laſſen, bringe 
ich zur Kenntuiß, daß alle Angebote von Perſonal 
und Material, ſowie Sammlungen von Geldmit⸗ 


teln an die zur freiwilligen Krankenpflege berech⸗ 


tigten Drganifationen, die Deutſchen Verein 
vom Rothen Kreuz und Ritter⸗Orden, zu richten 
find, durch deren Gentralftellen fie mir zwecks Un⸗ 


zum großen Vortheil der 


veröffent⸗ 
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terftügung des amtlichen Sanitätsdienftes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Berlin, den 7. Juli 1900. 

Der Kaiſerliche Commiſſar und Militär⸗Inſpecteur 
der freiwilligen Krankenpflege 
Friedrich Graf zu Solms⸗Baruth. 

Kiel, 8. Juli. Der Abgang der fünf 
Torpedoboote, von denen zwei in Kiel, drei in 
Wilhelmsdaven eine Veſaßung an Bord nehmen, 
erfolgt Mitte Jult: die Boote follen hauptſächlich 
für den Depeſchendlenſt und den Krankentransport 
verwendet werden. 

Paris, 8. Juli. Deputirtenkammer. In 
Beantwortung einer Aufrage über die chineſiſche 
Angelegenheit führt der Miniſter des Aeußelen 
Delcafje aus, Japan babe ausdrücklich feine Ber 
reitwilligkeit ausgefprochen, mit den Mächten Hand 
in Hand zu gehen und nichts ohne dieſeloen zu 
thun. Frankreich habe Japan mitgetheilt, daß es 
mit Freude Japaus Bemühungen der gemeinſa⸗ 
men Sache widmen ſehen würde. Was die Frage 
des Kriegszuſtandes betreffe, jo fragt Delcaſſe, 
wem man denn den Kreig erklären ſolle. Die 
kaiſerliche Regierung ſcheine weggefegt oder befinde 
ſich in der Gefangenſchaft der Meuterer, aber die 
Vicekönige ſchienen den Führern des Aufſtaudes 
nicht zu gehorchen. Delcaſſe welſt hierauf hin 
auf die Gefahren, welche eine offizielle Kriegser⸗ 
klaͤrung für die Europäer in China haben 
würde. Anderſeits könne die Kriegserklärung 
nicht ein ifolirter Act einer Macht fein 
und Frankteich habe keinen Grund, eine Inilia⸗ 
live hierin zu ergreifen, welche glauben machen 
könnte, es habe hierbei beſondere Hintergedanken, 
die aber nicht exiſtirten. (Beifall.) Was das 
Schickſal der Geſandiſchaflen in Peking betreffe, jo 
ſei keinerlei amtliche Mittheilung eingetroffen. 
Delcaſſe erinnert hierauf an die Depeſche des 
franzöſiſchen Conſuls in Shanghai, welche die Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten in Peking bes 
ſtätigt, und ſagt, man müſſe ſich in Hochachtung 
neigen vor dieſem Opfer feiner Pllichitreue, 
(Beifall.) Hierauf ſpricht Delcaſſs von einer Des 
peſche, aus der hervorgeht, daß am 25. Juni der 
franzöſiſche Geſandte und ſeine Gemahlin noch am 
Leben geweſen ſeſen und hebt Pichon's Verhalten 
rühmend hervor. (Beifall.) Delcaſſs ſpricht ſodann 
von dem Entſatzverſuche Seymour's und ſagt, 
die militäriſchen Führer hätlen jetzt erklärt, 
nicht vorgehen zu können, bevor fie ge⸗ 
nügende Verſtärkungen erhalten hälten. Man 
halte in Peking cbenfo handeln müſſen wie in 
Wynnan, und er babe ſelbſt in dieſer Beziehung 
den Mächten Vorſtellungen gemacht, aber die Lage 
habe ſich jetzt geändert, Die Regierung ſei duich 
einen Aufftand befeitigt worden, einen Auſſtand, 
der nur der Gewalt weichen werde, und dieſe 
Gewalt handle es ſich anzuwenden. (Beifall.) 4000 
Flanzoſen ſeſen bereits abgegangen, 4000 andere 
würden vor dem 20. Juli abgehen (Beifall), ans 
dere würden je nach Bedarf folgen. Zunächſt 
müßten in Cochſuchina die nach Taku entlandten 
Truppen erſetzt werden, auch fein Maßregeln ges 
troffen worden, damit die Flotte in China in 
einer Frankreich würdigen Weſſe vertreten fei, 
Frankreich beabſichtige nicht, irgend eines feiner 
Rechte aufzugeben (Beifall), aber dieſe Rechte 
könnten gegenwärtig nicht von den Rechten der 
anderen Mächte getrennt werden. Deltaſſe betont 
nochmals die Nothwendigkeit eines einigen Vor⸗ 
gehens der Mächte und erklärt, daß dieſe Einig ⸗ 
keit beftehe, Der Miniſter ſchließt mit der Bitte, 
die Kammer möge der Regierung freie Hand 
laſſen, unter ihrer eignen Veranlwortlichkeit“ zu 
handeln; feiner Zeit werde die Regierung die 
Kammer erwarten, fie von ihrer Verautworllichkeit 
zu entbinden. (Lebhafter Beifall) — Hierauf 
nimmt die Kammer eine Vorlage an, wonach den 
ſtanzöſiſchen Staatsangehörigen, weiche ſich in 
China ausgezeichnet haben, beſondere Auszeſchnun⸗ 
gen verliehen werden ſollen. 

Breft, 8. Juli, Sechshunderl Mann, weſche 
das erſte Marſchbataillon bilden, mit etwa hun: 
dert Unteroffickeren und Kanonieren der Marines 
artillerie, Find nach Toulon abgegangen, um ſich 
nach China zu begeben. Die Menge begrüßte ſie 
lebhaft und begleitete fie bis zum Bahnhof. Der 


commandirende General richtete an fie eine An⸗ 
ſprache. 
Melbourne, 8. Juli. Die ergliſche 


Reichs reglerung nahm das Anerbiefen der Kolonie 
Victoria an, ein Marinecontingent zum Dienſte 
nach China zu entſenden, ſowie das Anerbieten der 
| Dienfte des Kanonenbools „Protector“ von Seiten 
| Südauftraliens. 
Sim la, 8. Juli. Das 16. bengaliſche Lanz 
cets⸗Regiment ift nach China beordert worden. 
Ein weiteres Cavallerje-Regiment wird ebenfalls 
dorthin geſandt werden und außerdem noch eine 
Batterie Artillerie mit einer Munitionscolonne, 
Ein drittes Cavallerie⸗Regiment geht wahrſcheinlich 
gleichfalls nach Chin a ab. 
Hongkong, 8. Juli. In Briefen, die 
hier aus Tichiſu eingetroffen find, wird große Ber 
ſorguiß ausgedrückt wegen der Lage der Fremden und 
der Flüchllinge in Tſchifu. Im Hafen liegen ver⸗ 
ſchiedene fremde Kriegsschiffe, jedoch beherrſchen die 
Geſchütze der chineſiſchen Forts, deren Garnifonen 
ſehr verſtärkt find, die ganze Stadt, 


Telegramme. 


Petersburg, 9. Juli. Aus Urga mel⸗ 
det der General⸗Conſul, daß in Kalgan die Auf⸗ 
regung abnimmt. Die Telegraphen⸗Slation iſt 
geöffnet. In Mongolien herrſcht Ruhe und treten 
die Räuberbanden immer ſeltener auf. 
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Berlin, 9. Juli. Der 27jährine Arbeiter 
Hermann Vütz aus Berlin, der ſeit dem 1. März 
1899 unter dem Verdachte ſteckbrieflich verfolgt 
wurde, den Mechanfker Eugen Töpfer aus Berlin 
am 4. September 1898 auf der Landstraße zwi⸗ 
ſchen Treuenbrietzen und Beelitz vom Fahrrad ge⸗ 
ſchoſſen und ſich des Rades bemächtigt zu haben, 
iſt in Holland feſtgenommen und den diesſeitigen 
Behörden ausgeliefert worden. 

Berlin, 9. Juli. Wolffs Telegraphen⸗ 
Agentur erfährt aus London, daß das dortige 
Miniſterium des Auswärtigen über die Lage in 
Peking gar keine Nachrichten erhalten habe, 

Stuttgart, 9. Jul. Der Banquier 


Eduard Becker hat feine Frau und ſich ſelbſt er⸗ 


ſchoſſen. Verſehlte Spekulationen ſollen ihn zu 
der ſchrecklichen That getrieben haben. 

London, 9, Juli. General Brabant hat 
Doruberg zwiſchen Seuekal und Winburg ein⸗ 
genommen. Der Nordoften des Oranjegeblels ift 
immer noch in den Händen der Buren. 

London, 9. Juli. Sſaatsſekretär 
hat 800 gefangene Engländer freigelaſſen. 
befinden ſich auf dem Wege nach Ladyſmith. 

Wien, 9. Zul, „Peſter Lloyd“ meldet, 
daß zwei Bataillone öͤſterreich-ungariſcher Trup⸗ 
pen in einigen Tagen nach China entſandt 
werden. 

Paris, 9. Juli. In der Deputirlenkam⸗ 
mer erklätte der Finauzminiſter, daß für den 
Truppentrausport nach China ein Credit von 14} 
Millionen Franes eingeräumt werde. Bei dieſer 
Gelegenheit hielt der Depukirte Baſies eine lär⸗ 
mende Rede und erklärte, der Kriegaminiſter An- 
dre ſei ein Desorganiſator der Armee, ein Orga⸗ 
liſator künftiger Niederlagen. Der Vorſihende 
verlangte die Zurücknahme diefer Worte, worauf 
Vaſies erklärte, er müſſe noch hinzufügen, daß der 
Kriegsminiſter mit Bazalne verglichen werden 
könne, denn Andicke habe das Geſetz ebenſo mit 
Füßen getreten, wie Bazaine die Fihne. Dieſe 
Worte riefen einen Höllenlärm hervor, während 
deſſen Baſies immer neue Schmähreden gegen Au- 
die häufte, Die Linke klapperte forhvährend mit 
den Pulten. Nach einiger Zeit wurde die Ruhe 
wieder hergeſtellt und der Präftdent ſchloß die 
Sitzung. 

Paris, 9. Jull. General Dodds fol das 
Commando über die frauzöſiſchen Truppen iu, 
China Übernehmen. 

London, 9. Juli. Aus Peking kommen 
die widerſprechendſten Nachrichten über die Lage 
der dortigen Geſandtſchaften. Neuerdings kommt 
von dort die Nachricht, daß Prinz Ching eine 
Gegen⸗Revolutlon zur Bekämpfung des Ufurpators 
Tuan organifirt habe. 

London, 9. Juli. Die englifchen Kano⸗ 
nenboote „Sandpiper“ und „Robin“ bemerkten, am 
Geſtade bei Fukjang courſirend, ungefähr 4000 
Daun der „schwarzen Flagge“, die auf Kanton zu 
marſchirten. 

In Nanking hat ſich die Lage der Europäer 
wieder verſchlimmert. 

London, 9. Juli. Aus Tſchifu wird ger 
meldet: Die englifche Miffton in Hſiufung wird 
von den Doreen belagert. Eine Abtheilung rufe 
ſiſcher Truppen begab ſich dorlhin. In Mugden 
ſollen zwei Geiſtliche und zwei barmherzige Schwe⸗ 
ſtern ermordet worden fein, 

London, 9, Jull. Der engliſche Contre⸗ 
Admiral telegraphirt aus Tau: Es find An⸗ 
zeichen vorhanden, daß Prinz Ching zum Schutze 
der Geſandiſchaften in Peking gegen Prinz Tuan 
auftreten und den Boxern Widerſtand leiſten wird, 
Aus anderer Quelle verlautet, daß die Zahl der 
Anhänger des Ufurpators Tuan ſchuell zunimmt 
und die Bemühnngen des Prinzen Ching vergeb⸗ 
lich ſein werden. 

London, 9. Juli. Den „Central News“ 
wird von Tlientſin telegraphirt: Die Chine⸗ 
fen haben heute früh Tieutſin 
abermals ſattakirt. Schon um 4 Uhr 
früh gaben fie aus 12 Gefhüßen 
Feuer. Die verbündeten Truppen 
erwiderten das Feuer aus drei 
engliſchen Schiffs⸗Kanonen, ta u⸗ 
ſend Mann drangen vor und warfen 
die Chineſen zurück. 8 

Shanghai, 9. Juli. 
wird telegraphirt, daß eine ſtarke 
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Promenaden-Straße in eigener Bude. j E 1 | OO00880000808 
‚Mur nuch ganz kurze Zeit geiffutt Slenenhof. Concert · Garten 


7 KARL STEPHANS | Sonntag den 15. und Montag den 16. Juli 1900 | Hotel „ 
weltberühmtes Muſeum und Panoptikum. zu Gunſten des Lodzer Täglich 


San ne 10 Kop. Ile Wohlthätigkeits Vereins CONCERT 


Die anatomische Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen ein r o 8 es 


EN | des ee mphonie⸗ 

Re 2 

Fee c b EN arten 0 1 | ae ve Gain 

Gebrannte Weizenstärke J. AKWAST. 

5 14 mit Ueberraſchungen ſtatt, eee . 
8 


Weizen ſtü tke- und Dextrin- Fabrik verbunden mit Concert verſchiedener Orcheſter, Theater: Vorſtelln I J. Pelrsykonsäl 
E. T. Neumann, gen, humoriſtiſchen Vorträgen, Feuerwerk etc. | 0800880990008 


Pöwoeng Straße Nr. 29. Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 
Billets à 1 Rbl. ſind bei folgenden Herren und Firmen zu haben: 


NT NTTNNXNTXTXRXXXXXxXxxXNIXx Xxx R. Ziegler, Filiale K. W. Gehlig, A. Wust Zachodniaſtr.; II. Maeder Konſtan⸗ FI. R all- WEIN, 


tinerſtraße; A. Gnauk, Srednia; A. Lipinski, Nowomiejska; J. B. Weiyk, 


NN NANA 


Bür tens, in el⸗ und al en abrik Hotel Polski; Frau Janicka, Ehe Konſtantiner⸗ und Zachodnia; L. Fischer, 
ft Pi ſel. von — W 5 f Buchhandlung; O. Baer, Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße; M. Spragez⸗ 
kowski, Weinhandlung; II. Milbitz, Petrikauerſtraße; A. Hermanus, Ecke 
Andrzeſa⸗ und Woölczanskaſtraße; K. Jende, Ecke Nawrot⸗ und Mikolajewskaſtraße; 
R. Horn, Buchhandlung, Ecke Ewangelicka⸗ u. Petrikauerſtraße; R. Schatke, 
5 Buchhandlung, Petrikauerſtraße; Nowacki & Berlach, Petrikauerſtr. Nr. 93; 
Mean, Petrikauer Straße Nr. 189, Kaczmarek, Buchhandlung, Petrikauerſtr. Nr. 108; I. Müller, Wolchatskaſtraße; 
Shmmtliche Fabrikate, ſo wie auch Fußmatten, ſteis in großer Auswahl vor räthig. A. Semelke, Pelrikauerſtraße; Scheiblers Conſum, Pfaffendorf; A. Bartosch, 
Beſtellungen werden möglichft ſchnell und ſauber ausgeführt. Geyers Ring; 0. Daber, Reſtaurant, Wölezanska; E. Adler, auen 
—_——— &. Richter, Glôwnaſtraße; B. Knichowiecki, Apotheke in Baluty; „Stab 
tleski, Sıebnia Nr. 3 und W. J. Urbanowski, Zawadzka Nr. 5. i 
V Velſam, erftifät und verſchönert den Tant. 2 Ueber 8.000 Billers ſind bereits verkauft. . 
t t Eutree-Billets & 50 Kop. und Kinderbillets 4 20 Kop. find an der Caſſe 
a Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. in Helenenhof zu haben. 
Sylvla Mittel anſtatt Seſſe. Vorzügl. gegen Flechten u. Die Rubelbillets berechtigen nue zum einmaligen Eintritt; 
1. giebt dem Teint eine jugendliche Frlſche. die eingetauſchten Nummern haben zum 15 50 keine Gilligteit A 
DO nen e 11 w. ecke. Die Ausgabe der Ueberlaſf gen, worunter ſich 1 Pian ino, 2 Fahr⸗ 
anol 85 gegen Slechun at räder, bei Thonet, Petrikaue be 84 im Schaufenſter ausgeſtellt, Pferde, 
In haben In allen Parfumerie- und Dragnenhandlungen in Lodz, Kühe, Ziegen, Schafe, Waarenreſte u. viele andere werthvolle Gegen⸗ 


Haupt- Mederlage Wa:ſchau, Nucıla Nr. 5. — Klimecki. ſtände befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends, Ueberraſchungen, welche bis zu dieſer Stunde 
am S. u. 9. Juli a. c. nicht abgeholt werden, N su — der SENT 


ee A Mile T gamen et. ELKTRCHTÄS GESELSCHAT 
ren, WIS T r | 


Frühjahrs -Saiſon. 


nana dai nb unpip e 20% 


an wird gewarnt. 


Neinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren-Garberoben, wit | 
Arzüge, Paletots, Jaqueis, en e 9 und Diamlia⸗Fätbete . 
garantie für theit. — r 
| — i 00, bl. : 
S wien r r 3 5 N 5 | 0 b ＋ d d. a 
! Geldichrauf » Fabrif u) Zlektrische Beleuchtung | "entire be 
! von 90 d K ft 76 t | us am 10 san az et. 
t einen m Ge . 
H ar 1 Zu 1 I k E, un Fate rag ung abrupt 5 50 der Walen 
empfiehlt Stahlpanzer ofen X a Copirpreſſen, Stahlblech | | E 7 k t h Tra mways — kant d. Au een See 
. . „ eſſen, 2 1 
een n In. |wemeen 
„ 77 el kette! lettendragt, 0 2 „ 0 

füfte und Krempelwolffiiſte, Parkett- Stahlſpähne, Alumini umſchlüſſel etc. 11 nach dem System „THOMSON - HOUSTON”. en en "Dr 
Feuerſichere Bücherſpinde werden in jeder bellebigen @röie |, VERWALTUNG: St. PETERSBURG, Moika M 84. Baare Aber den St. Raphael- Bıln ala 
| in kürzeſter Zelt angefertigt. 2 Nähr⸗, Stärkungs⸗ und Hellmlt⸗ 


FABRIKEN: RIGA Station Alexanderthor, Psk w-Rigaer Eisenbahn. 


HH — tel. Er iſt zu haben ia allen größeren 


N Wein⸗ und Droguenhanb! ungen. 
* RIGA, Alexander Chaussee 18. ah de vin de Saint-Raphael, 


— 
Hug oO sta sens | General-Vertreter: leres, — France. 


MOSKAU, Mjasnitzkaja, Haus Köppen. 
FILIALEN: ne ie > 


Sicc Bureau, Berlin, In ee Warschau, Sielce und Jekaterinoslaw: 2 
Iszewiez ern. = 
Filiale Lodz in der Auskunftei In Tiflis und Grosny: Stucken & Co. Be Ne 
S. Klaczkin, 'Petritaner-Strae Ur. 8l. in Baku: MS Winternitz, | 83:0 
— — | 38 3 
er S 
n der Hau ü Ne = 
51 2 ne ji, ee . Tr; Das Möbel Mogan ua 0 
etrſlauer⸗Straf 10 Petrikauer⸗ Straße 14 E 
Wohnung s ophie Knorozowska men a 3 
l inter feilt: ei il let E & 
a Ma Ms ot na man ste || E. HABE ER M AN N as M: 
Brise Ta Heliominiature“, Prennarbelten auf Holy und Leder, Malerei auf Lodz, Zacodnla- Straße Nr. 31, — 8 
hel. Wie Suter elbe Wilen. von Rehrerimensöpestalifiinen em pfihlt eint riice Auswahl von Arebengen, Tischer, Clühlen, Tollen, Cirän- 38 ; 
ten, Bücherſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln ete. etc.. = 4 
— — Beſtellungen werden prompt und ſolld ausgeführt. S u 
Möbel-Fabrik u. Tischlerei Neu eingetroffene Deſſias für vie Welhiahrs. und Sommer ea 
von Saiſon in Anzug und Paletotſtoffen, Schüler, Schützen, Wagen | —— 
u. Billardtuchen, Nopptinctur für Cordſabriken empfiehlt: eee eee 
W. THIEDE . BLUMEN 
da, #9 EAUde(OLOGNE 
Btilgerochte 1 8 a worden prompt und 2 ge Cr F A. F 2 


u zu soliden Preisen angefertigt. Pelrikauer-Straße Nr. 121 

mungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. K» TR SE re ET 3 a .. 
5 E 3 - Das Tuch- und Cord-Lager 

Die Borhmanten-, Binderwagen- und Bambnsmähel-Fahrik WwW_Z32UOEKER 


vor K 2 Dzielna - n . M. Madler. gALLER Bes 
Rudolf Grall, . me 


Lodz, Nawrot⸗Str. Nr. 4 WASSERS 


N 
= HERREN STOFFE 
empfiehlt eine Reis große Auswahl in den verſſchiedenſten Korbartikeln. * 


Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. für Aoyöge, Paleiots etc. ate. 
WEB" Rıparaturen nden übernommen und Rohiflüple ausgeſlochtta. zu Fabrikspreisen. 


een 'n Ind 


N 
NaN 


er ise. 


6 \ Lopger Tageblatt 


H. Paucksch, 


Actien-Gesellschaft, Landsberg a. W., 


Dampf. Masdiinen 


über 1200 Ausführungen, mit Schieber- und Patent-Ventilsteuerung, 


Eincylinder,- Compound- und Tripel-Maschinen 
Uegenden und stehenden Systems 
für Druck bis 12 Atm., geringster Dampfverbrauch, Ausführung bis 5000 Plerdekraft, 


DAMPF-KESSEL 


über Soo Ausführunsen 
* 
CORNWALL-KESSEL| |; f 
HOCHDRUCK - KESSEL } mit conischen Stufenfenerrohren System Pancksch. 
bis zu 14 Atm. Arbeitsdruck. Beide Systeme liefern 25—30 Kg. Dampf pro qm. Heizfl, und Stunde. 
bei höchster Ausnützung des Brennmaterials. 
Feuerrohre ganz geschweisst. Kein Niet liegt im Feuer. 


Röhren-Kessel, 


Doppel-Kessel und combinirte Kessel. 


Hydraulische Nieteinrichtung neuesten Systems. 
Kessel in gangbaren Grössen stets auf Lager. 


Vertreter für Lodz: Herr KARL LASKA, Lodz, 


Gebr. Lange. 


MI M-PuMg 


In dieſem Jahre (benſo wie im vergangenem Fahre in unſerem Fabrlketabliſſement Andreas Straße 25 verlau 
fen und find wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verlaufslskal nicht unterha ten in ber Lage, unſer Fabrikat trotz 
beſter Qualität der Rohmaterlallen und forgiältizfter Ausführung billiger abzugiben. 

Hochachtung svoll 


E. E. 

Wie bringen hiermit unſerer virehrlichen Kundſchaft zur geſt. Kenniulß, daß wir unsere 
= als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder 

Gebrüder Lange, Fahrrad⸗Werke 


Großer Holzausverkauf! 


Infolge Liquidation meines 


—Holgzgeſchäft's 


verkaufe ſämmtliche Gattungen von Bau⸗ und Tiſchleiholz, eichene Säu⸗ 
len von 6“ bis 14‘, Rüſtungsſtangen und verſchiedene harte Hölzer mit 
20% unter dem Einkaufspreise, ſowie Pferde, Laſtwagen, Geſchirre, 
Volant, Halbverdeck, landwirthſchaftliche Maſchinen, Caſſaſchrank und 
Comptoireinrichtung. 
Ma=z Jakubowicz, 
Wulezanska⸗Straße 86, Ede Rozwadowska. 


Großer Holzausverfaufl ug 
ARRERRERAARKNZSERKURKERMEIRHIEH 


Gründlichen Unlerricht in der 


VLoppeiten 
| Buchführung 


ert heilt . 
| J. Mantinbaud 


conceſſionicter Lehrer der Buchführung 
! Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. 


ilnvgasgennfjad asfoıg) 


Großer Holzausverkauft 


% 

2 Leichle, weiche und fleife % 

% 5 . 2 2 

x Haarfilz Pi Hüte . Maflageur 

x x W. Poplauchin, 
x verkauft: % Nikolaftwska⸗ Str. 31, 

28 A. Marszal, 52 erſahrmer Maſſigeur bei Ma zen- und 
x Lodl, Petrſtauer » Straße Nr. 139. 2 Darcmkatarthen, Leber u. Milz zeſchwil 
. auf Sage Teichte Meier u. Gausfhube. 5: | Kann Mi min hin 
RRKRRKRÄRKÄRKHERKANRKERKERKEHH | Ictun. 5 


Ernmpfängt täglich von 12), — 2 
Nachmittags und von 7 — 81, Abends. 


. Wichtig 


für Cyeliſten, Damen, Herren und Kinder 


mmm 


— 


i, Öygienifche Schuber; 
@ 5 für Straße und Haus. 7 
2 35 Leicht! fest] und billig! & 9 
2 2 empfiehlt: 8 2 
R © == dns Öummiwaaren - Geſchäſt von ni SI 

! N. B. MIRTENBAUM, 8 
2 8 Pelrikauer - Straße 33. 5 
eee eee e 2e eg 


Fabrilsgebäude zu verkaufen. 


Ein maſſives, hart gedecktes, ganz neues, ſehr ſolid errichtetes 
Gebünde, das ſich für eine Weberei etc. ett. vorzüglich eignen würde, 
iſt ſammt 35,000 Ellen Ackerland (vorzüglicher Boden) zu 
verkaufen. Das Immobilium ift in einer Kreisfladt unweit Dabrowa, 
Bendzin und Sosnowice, an der Chauſſee, einige Werft von der Eijen- 
bahnſtation gelegen. Das bebaute Grundftück nimmt einen zlächen · 
raum von mehr als 1000 Ellen ein. Auf Wunſch können mehrere 
auſtoßende Gebäude mit verkauft werden. Nähere Auskunft beim Eigen ⸗ 
thümer des Hauſts Nr. 109 in der Palleka⸗Straße zu Warſchau, läg ⸗ 
lich bis 10 uhr Morgens und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr. 

Aleja Jerozolimska 84 


2 U R 0 U NG R (rog Marszalkowskiej) 


Stale posiada na skladzie Meble nowe i uZywane. 
Wielki wybör Mahoni. Ceny nizkie, 


Bindermagen- u. Eifenmäbel-Fahrik 


von 


Lothar Gessler, 


Lodz, Sreönia⸗Siraße Ur. 12 
empfiehlt: Velocivede, Sportwagen, S baukel⸗ und Schlebewiegen, Blu⸗ 
mentiſche, Gadkaſſetten etc. ete. 
Gleichzeitig werden Rover zur Nebaratur angenommen, 


CCCCGC0000T0(00 


A. Trautwein, 


Thee-NMiederlage d. Firma Wogau & Co. Moscau, 
Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, 


Petrikauırstr. 73, vis & vis der Conditorei des Herrn Roszkowski, 
empfiehlt 
stets frisch gebrannten 


S = O AFFE E= 
von 60 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. pro Pfund sowie 
auch Franks Caffee - Zusatz. 


2 
F.. ĩð2 . ³˙ 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


dis Provlſors der Pharmacle 


J HARTMAN in Lodz, 


Diielna⸗ (Babnfteaße) M 22, gegenüber der Mitotnfewsfa « Straße 
empfiehlt verſchledene ine und ausländijche Speclalmittel, natürlich! und knall be 
Minerolwäſſer, Medielnal⸗Leberthran, gepreßte Paſtlllen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölalſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nipaer Speijed‘, 


Bıennd‘, Brennſpiriius, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und Farben, Spfrl⸗ 
— . _ En. 


tuslade u. dgl. 
Al 
W. Suhl, 


—— Grüne-Stranse Nr. 18. 

Generalvertreter von: 

„The Courier Cyele Co.“ Beverley, England 
Keln Radfahrer, oder solche, die es werden wollen, versänme vor 
Ankauf seines neuen Rades, sich dis 

COURIER MASCHINEN 
In Preisen von Rs. 100 aufwärts, welche die 

anerkaunt besten und leichtlanfendsten für die Saison 1900 sind, anzus hen. 
Weitgehendste Keparaturwerkstatt nach engli- 
sehem Muster und Vernickelung im Hause, 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörtheilen und Sporta rtikeln. 

Grosses Lager In: 
Geldschränken, 

slousicblechen. 
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Geringste 
suf sue nie unf ep 


Cassetten, Copirpressen und 


Poxaxtopun Hasen Jconomas Boueps 


Aossosexo Iensypow, r. Ioan 27.16 IRA 1:00 ». 


" Beiyelyreiserdiuck vom Lerpold Tober 


